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Vo ch tonet nach der Klang der letzten Stunde, 
Die heut das alte Jahr vom neuen ſchied; 
Nioch halt von Thürmen fort die ernſte Kunde, 
Die fromme Beier zu den Tempeln zieht. 


1287 et 
Noch zittert nach des Zeitenſtromes Welle, 
N g Die uns geworfen an den öden Strand 
Des neuen Jahr's, die uns mit Pfeiles Schnelle 
Geſchleudert an ein unbekanntes Land. 


r — Das alte Jahr, das wir durchwandert haben, 

Sin Eiland war's im Meer, uns wohlbekannt! 

nder dat es Vielen ſchöne Gaben, . 

Die manche Rn, manchen Schmerz gebannt. 

Wie ſtehſt Du glücklich in der Deinen Kreiſe 

Heut da, wie froh umringt Dich ihre Schaar! 
Kein Unfall traf Dich auf des Lebens Reiſe. 
Nur Freude brachte Dir das alte Jahr. 
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et 14 Beka unt machung 18 
des Präkluſiv⸗Termins zum Umtauſch der Königl. Preußi⸗ 
— ſchen Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1835. 
„In Gemäßheit des e vom 19. Mai 1851 (Geſetz-Sammlung 
S. 385.) find durch unſere Bekanntmachungen vom 12. September v. J. 
und 2. März d. J. die Inhaber Königlich Preußiſcher Kaſſenanweiſun⸗ 
gen d. d. den 2. Januar 1835 aufgefordert worden, dieſelben gegen 
neue, unter dem 2. November 1851 ausgefertigte Kaſſenanweiſungen 
von gleichem Werthe entweder hier bei der Kontrolle der Staatspapiere, 
Oranienſtraße Nr. 92., oder in den Provinzen bei den Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen und den von den Koniglichen Regierungen bezeichneten ſonſtigen 
Kaſſen umzutauſchen. Zur Bewirkung dieſes Umtauſches wird nunmehr 
ein letzter und * 158 5 
auf, den 31. Januar k. 3. g 
hierdurch anberaumt. Mit dem Eintritte —— werden alle nicht ein⸗ 
gelieferte Königlich Preußische Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1835 un: 
gültig, alle Anſprüche aus denſelben an den Staat erloͤſchen, und die bis 
dahin nicht ungetauſchten alten Kaſſenanweiſungen werden, wo ſie etwa 
zum Vorſchein kommen, angehalten und ohne Erſatz an uns abgeliefert 
werden. aud 8 0 ff a 
Jedermann wird daher zur Vermeidung ſolcher Verluſte aufgefor⸗ 
dert, die in ſeinem Beſitze befindlichen Kaſſenanweiſungen vom Jahre 
1835 bei Zeiten und ſpateſtens bis zum 31. Januar 1855 bei den vor⸗ 
ſtehend bezeichneten Kaſſen zum Umtauſch gegen neue Kaſſenanweiſungen 
einzureichen. >04 Hau m bin 
Berlin, den 6. Juli a er Aus . 
1 aupt-⸗Ver waltung der Staats ſchulden— 
* Satan. Nolcke. Eamet. Nobiliag, 


NW. Bekanntmachung 50 
des Präktuſip⸗Termins zum Umtauſch der Königl. Preußi⸗ 
ſchen Darlehnskaſſenſcheine vom Jahre 1848. 

In Gemaßhen des Geſetzes vom 19. Mai 1851 (Geſetz-Sammlung 
Seite 335.) ſind durch unſere Bekanntmachungen vom 2. Dezember v. J., 
2. März und 15. Juni d. J. die Inhaber Königlich Preußiſcher Dar⸗ 
lehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848 aufgefordert worden, dieſelben 


Quartals bringen wir in Erinnerung, daß h 


1 ai Er hat aus Na 


Sonntag den 31. Dezember. 


—— 


Das 
0 Abonnement 
beträgt vierteljährl. für die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Nthlr. 24 far. 6 pf. 


Inſerate 
(1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltcue 
Zeile) fing nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


} 8 An die Zeitungsleser. 


b ieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Nihlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Rihlr. 24 Sgr. 6 Pf., ertelje 
mit Ausnahme des Montags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche nach 
teljahres eingehen, iſt es ni Ku: Schuld, wenn die früheren Nummern nicht ‚nachgeliefert werden konnen. as) Len 5 
ene werden auch die Herren Kaufleute G. Bielefeld, Alten Markt Nr. 87., Igecob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9., J. Ephraim, 


2. Januar wieder ausgegeben. 


als vierteljährliche Pränumeration 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker K Comp. 


So freundlich, und des Unglücks Wolke ſchwand 
So ſchnell! Dein Herz durchſtröm' heut' höh're Wonne, 
Dein Blick ſei heu dem Himmel zugewandt! 


Und wenn das alte Jahr Dir Thränen brachte; 
Wenn es Dir raubte, was Dir theuer war; 

Wenn ſelten Dir des Glückes Sonne lachte; 
Wenn es nur herbe Schmerzen Dir gebar; 


Wenn Du beim Hinblick auf die bangen Stunden, 
Die Du durchlebt, des Schmerzes Stachel fuͤhlſt; 
Wenn Du noch immer keinen Troſt gefunden, 
And emſig in der alten Wunde wühlſt: — i 


Blick heut empor zum güt'gen Vater droben! 
Blick heut empor zum hohen Sternenzelt! 
ickſal Dir gewobe en 


Nut Nacht führt Dich zum Licht der beſſern Welt. 


gegen neue Kaſſenanweiſungen vom 2. November 1851 von gleichem 
Werthe, entweder hier bei der Kontrolle der Staatspapiere, Oranien⸗ 
Straße Nr. 92., oder in den Provinzen bei den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſfen 
und den von den Königlichen Regierungen bezeichneten ſonſtigen Kaſſen 
umzutauſchen. Zur Bewirkung dieſes Umtauſches wird nunmehr ein letzter 
und präkluſiviſcher Termin 4 EN 
Er auf den 15. Mai 1855 
hierdurch anberaumt. Mit dem Eintritte deſſelben werden alle nicht ein⸗ 
gelieferte Königlich Preußiſche Darlehnskaſſenſcheine ungültig, alle An- 
ſprüche aus denſelben an den Staat erlöſchen, und die bis dahin nicht 
umgetauſchten Darlehnskaſſenſcheine werden, wo fie etwa zum Vorſchein 
kommen, angehalten und ohne Erſatz an uns abgeliefert werden. 

Jeder, welcher Darlehnskaſſenſcheine beſitzt, wird daher zur Ver⸗ 
meidung von Verluſten aufgefordert, dieſelben bei Zeiten und ſpateſtens 
bis zum 15. Mai 1855 bei den vorſtehend bezeichneten Kaſſen zum Um⸗ 
tauſch gegen neue Kaſſenanweiſungen einzureichen. 

Berlin, den 15. Oktober 1854. 

Haupt Verwaltung der Staats ſchulden. 
Natan. Nolcke. Gamet. Nobiling. 


Berlin, den 30. Dezember. Se. Majeſtät der Konig haben 
Allergnädigſt geruht: den Regierungs⸗Aſſeſſor Müller in Aachen zum 
Regierungs⸗Rath zu ernennen; und 

Dem penſionirten Provinzlal⸗Steuer⸗ Sekretär Lehmann in Köln 
den Charakter als Rechnungs⸗ Rath zu verleihen. 


n ine 5 


Der Königliche Kreis⸗Baumeiſter von Damitz zu Strehlen ift in 
gleicher Eigenſchaft nach Habelſchwerdt verſetzt und der Baumeiſter 
Blankenhorn zu Braunsberg zum Kontglichen Kreis-Baumeiſter in 
Strehlen ernannt worden. eee 


Angekommen: Der deſignirte Königlich Baieriſche außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
von Montgelas, von Hannover. 

—— — — 
a Telearaphiſche Deveſchen. 

Wien, den 29. Dezember. Zu Ehren des Herzogs von Brabant 
findet heute eine große Militär ⸗Revue ſtatt. 

Die erſte Konferenz zwiſchen dem Grafen Buol, dem Franzoſiſchen 
Geſandten Baron v. Bourqueney und dem Ruſſiſchen außerordentli⸗ 
chen Geſandten Fürſten Gortſchakoff, hat geſtern wegen Unpäßlich⸗ 
keit des Engliſchen Geſandten Lord Weſtmoreland in der Behauſung 
des Letzteren ſtattgefunden.“) 

Paris, den 29. Dezember, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß die Deputirten ſich geſtern nach den Tuilerieen begeben ha⸗ 
ben, um dem Kalſer das Votum in Betreff der Anleihe mitzuthetlen. 
Der Kaiſer dankte für die bewilligten Mittel, um den Krieg kräftig fort- 
ſetzen zu können, und äußerte, daß er dafür Sorge tragen werde, daß 

*) Eine Depeſche der „Schleſ. 31g.“ lautet: 

Wien, den 28. Dezember, Nachm 74 Uhr. Heute war Konferenz 
zwiſchen dem Oeſterr. Minifter Graſen Buol und den Herren Bonegueney 
und Weſtmoreland; ſpäter Konferenz zwiſchen Buol und Gortſchakoff. Es 
wurden praziſirte Forderungen vorgekragen und auf Ja oder Nein gedrungen. 


Was Dir die Erde nahm, er giebt es wieder, 
Dem Herzen giebt er's, das ihm feſt vertraut; 
Des Himmels Frieden ſendet er hernieder 
Dem, der ſein ganzes Glück auf ihn nur baut. 


So leuchte denn ein heil ges Gottvertrauen 2 
Uns auf der Zukunft dunkler Bahn voran! 
Dem Herzen werden ſchwinden Angſt und Grauen, 
Das Hoffnungsſchwingen heben himmelan. 


Noch iſt das Land, das heute wir betreten, — 
Das neue Jahr, — es iſt uns unbekannt; 
Drum drängt es mächtig uns, zu dem zu beten, 
Der unſer Schickſal lenkt mit weiſer Hand: 


Daß er des Unglück's Wetter von uns wende, 
Die drohend über unſerm Haupte ſteh'n, 
Daß er dem Vaterlande Segen ſpende, 
Dem Konigshauſ' das beſte Woblergehn! 


der Dank, den die Franzöſiſche Legislative gegen England ausgeſprochen, 
dort zur Kenntniß gelange. 

In der Paſſage war geſtern Abend günftige Stimmung und wurde 
die Zproz. zu 60, 95 gehandelt. 


——— — 


Aus den Engliſchen Parlamentsdebatten, welche der dritten Leſung 
der Bill über die Fremden - Legion vorangingen, hat die Deutſche Na⸗ 
tion ſich Einiges hinter das Ohr ſchreiben können, zur Erinnerung, wenn 
Jemand es unternehmen will, ihr von Neuem vorzufluͤſtern, der Kampf, 
den England jo großartig rüſtet, geſchehe vorzugsweiſe mit im Intereſſe 
des Deutſchen Volks, das ja zunächft durch die Barbarei des Oſtens be⸗ 
droht ſei! 

Wir haben allein Urſache, Herrn Cobden unſer Compliment 
zu machen, der manches Deutſche Zeitungsblatt durch die Wärme beſchämt 
hat, mit welcher er die Angriffe Engliſcher Staatsmänner auf die Haltung 
des Deutſchen Volks und der beiden Deutſchen Großſtaaten zuruͤckwies. 
Was hat denn Herr Cobden geſprochen? Nachdem er die Argumentation 
des Engl. Premiers für die Fortſetzung des Krieges einer ſcharfen und 
zerſetzenden Kritik unterworfen, fährt er in Bezug auf die Deutſchen Groß⸗ 
mächte in folgender Weiſe fort: 

„Mein erſter Grund für die Inbetrachtnahme der Ruſſiſchen Frie⸗ 
densvorſchläge iſt, daß Oeſterreich und Preußen denſelben ihre Zuſtim⸗ 
mung geben. Dieſe beiden Mächte haben an dieſem Streit ein 
größeres Intereſſe, als England und Frankreich haben 
konnen. (Cobden beruft ſich hierfür auf eine Rede Lord Palmer⸗ 
ſton's, gehalten im Februar.) Warum ſollten wir von Rußland größere 
Bürgſchaften und ſtrengere Verpflichtungen heiſchen, als diejenigen, mit 
denen Oeſterreich und Preußen zufrieden ſind, welche doch an der Grenze 
des großen Reiches liegen und von ſeiner Macht mehr, als wir zu fürch⸗ 
ten haben; denn über ihren Leib gleichſam müßte eine Ruſſiſche Invaſion 
ſchreiten, ehe fie uns anfaſſen könnte. Oeſterreich und Preußen 
find nicht fo bange wie wir, ein Beweis, wie ſehr wir die dem 
Weſten Europa's drohende Gefahr übertrieben haben. Glaubt Jemand, 
daß, wenn Rußland auch wirklich einen Angriff auf Deutſchland im 
Schilde führte, wenn es nur die Idee hätte, den allerkleinſten Theil 
Deutſchen Gebietes ſich einzuverleiben, daß ganz Deutſchland ſich nicht wie 
Ein Mann in Waffen erheben würde? Sind die Deutſchen (dieſe Nation 
von beinahe 40 Mill. Seelen) nicht das intelligenteſte, unterrichtetſte und 
erwieſener Maßen das patriotiſchſte Volk von Europa? Man wird mir ein⸗ 
wenden, daß die Deutſchen Volker und Regierungen in dieſer Frage nicht 
vollſtändig harmoniren. Seid vorſichtig mit ſolchen Annahmen. 
Amerika konnte dieſelbe Doctrine mit Bezug auf England aufſtellen. Aber 
ich beſtreite die Anſicht überhaupt. Wenn man die Bevölkerung Preu⸗ 
ßens — welches den Kopf und das Gehirn Deutſchlands vorſtellt — 
abſtimmen ließe, jo würden, glaube ich, 42 ſagen: England hat Recht, 
Rußland hat Unrecht. (Hört, Hört!) Ja, noch mehr, ſie würden Eng⸗ 
land den Sieg wünſchen. Aber, wäre die Frage, ob dieſelbe Bevölkerung 
eine Armee gegen Rußland ſtellen ſoll, fo würden 43 die gegenwärtige 
Politik ihres Königs unterſtützen. Von der Geſinnung zur Kriegsthat iſt 
ein weiter Schritt; wir, glaube ich, thaten ihn zu übereilt. Hätten wir 
dieſelbe Politik, wie Oeſterreich und Preußen befolgt, ſo wäre das Re⸗ 
ſultat geweſen, daß Rußland die Fürſtenthümer geräumt hätte, und der 
Zweck des Krieges wäre ohne einen Flintenſchuß erreicht worden.“ 


Die Fremdenbill ift zum dritten Male mit äußerſt ſchwacher 
Majorität für das Miniſterium verleſen, und in den Deutſchen Freiſtädten 
ſchießen, wie auf einen Zauberſchlag, die Werbebüreaus hervor. Und 
wie verhält ſich die Regierung Seiner Majeſtät des Königs von Preußen 
zur Engliſchen Fremdenlegions-Bill? Der Miniſter des Innern hat mit 
der Republikatign des Preußiſchen Strafrechts geantwortet, welches 
demjenigen Gefängniß verheißt, der es unternimmt, in den Staaten 
des Königs von Preußen Mannſchaften zum Eintritt in fremden Kriegs⸗ 
dienſt anzuwerben. 

Und Oeſterreich? Steht Oeſterreich nicht im Allianzverhältniß 
zu England? Aber was ſagte denn der Engliſche Premier (Ruſſell) über 
dieſe Allianz? 

„Oeſterreich habe ſich durch den Vertrag zu nichts 
verbunden, als zu erneuten und verſchärften Friedens- 
vorſtellungen. Es habe durchaus nicht geſagt, daß wenn bis zum 
Neujahr kein Friede mit Rußland zu Stande gekommen ſei, es dann am 
Kriege theilnehmen werde. Es habe ſich bloß verpflichet mit Beginn des 
neuen Jahres zu berathen, welche neue Schritte ergriffen 
werden ſollten, um Rußland zum Frieden zu bringen. Er (Ruſſell) 
wünſche dringend, daß man den abgeſchloſſenen Vertrag in keiner Weiſe 
überſchätze: Oeſterreich habe ſich vollkommene Freiheit vor- 
behalten, England und Frankreich zu ſagen: wenn ihr die 
vier Artikel in einer Weiſe auslegt, daß die urſprünglichen 
Grenzen derſelben dadurch zu ſehr gebeugt, ſein Gewicht 
in Europa zu ſehr geſchwächt würde, fo trete es zurück, 
weil es nie in ſolche Zumuthungen einſtimmen werde.“ 

Deutſchland bleibt alſo einſtweilen neutral, und — danken wir 
dem Himmel, daß es dies thut! 


Deutſchland. 

O Berlin, den 29. Dezember. Wiewohl ich geſtern im Urtheile 
fehlgriff, als ich die Abhaltung einer diplomatiſchen Konferenz in Wien, 
an welcher der dortige außerordentliche Ruſſiſche Geſandte Fürſt Gort- 
ſchakoff, Theil genommen und die man hier früheſtens in den erſten 
Tagen des Januar vermuthen wollte, bezweifelte, ſo läßt doch die Wie⸗ 
ner Depeſche (ſ. o.) über das wirkliche Faktum keinen Zweifel mehr zu. 
Obwohl Preußen immer au courant erhalten wurde, ſo hat doch hier 
und da die Nachricht von jener Conferenz den überraſchenden Eindruck 
eines plötzlichen, nicht ſo bald erwarteten Ereigniſſes gemacht. Bis heute 
Nachmittag ſind keine Depeſchen bekannt geworden, die weiteren Auf- 
ſchluß über Inhalt und Folgen jener Conferenz geben könnten und ſind, 
wenn ſie exiſtiren, jedenfalls vertraulichen Inhalfs. Augenſcheinlich wird 
das, was jetzt in Wien ſich vorbereitet, hier in dieſen Tagen eine De⸗ 
peſche dorthin zur Folgen haben; man ſpricht davon, daß der Minifter- 
Präſident ſchon morgen in Berlin von ſeinen lauſitzſchen Gütern wieder 
eingetroffen ſein wird. Jedenfalls ſind diejenigen Urtheile nicht ohne 
Anhalt, daß ſchwerlich der Miniſterpräſident jene Reiſe angetreten haben 
würde, wenn man von Tag und Stunde jener Conferenz ſchon einige 
Tage vorher in Berlin Notiz erhalten hätte. Der Oberſt Baron v. Man⸗ 
teuffel wird noch im Laufe dieſer Woche hier zurückerwartet. Es iſt we⸗ 
nigſtens bereits am 28. d. M. in Wiener Blättern ſeine nächſtbevorſte⸗ 
hende Abreiſe annoncirt. 

C Berlin, den 29. Dezember. Se. Majeſtät der König hielt 
heut im Grunewald eine große Treibjagd ab, an der ſämmtliche Prinzen 
des Königlichen Hauſes die Sürften Mabaim; der Herzog Wi 
helm von Mecklenburg⸗Schwerin, der Landgraf Alerts 5 . 
Theil nahmen. Außerdem hatten zur Theilnahme eine Einladung erhal⸗ 
ten die Generale v. Wrangel, Graf v. d. Gröben, v. Neumann, der 


He 


Finanzminiſter v. Bodelſchwingh und andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten. 


Nach dem Schluſſe der Jagd kehrte des Königs Majeſtät mit dem hohen 
Jagdgefolge zum Diner nach Charlottenburg zurück. Nach aufgehobener 
Tafel kamen die hohen Perſonen nach Berlin und wohnten der Vorſtel⸗ 
lung im Königl. Opernhauſe bei. 0 

Se. Majeſtät der König hat am Weihnachtsfeſte dem Ober-Hofmar⸗ 
ſchall Grafen v. Keller mit dem Portrait ſeines verſtorbenen Schwieger⸗ 
vaters, des früheren Hausminiſters Grafen zu Stolberg ein Geſchenk ge⸗ 
macht. Mit der Ausführung war, wie ich höre, der Hofmaler Prof. 
Henſel beauftragt, der früher ſchon den verewigten Grafen im Allerhöch- 
ſten Auftrage in Lebensgröße dargeſtellt hat. 


Der Erzbiſchof von Gneſen und Poſen wird, wie ich erfahre, mor⸗ 


gen nach Poſen zurückkehren. Zuvor wird derſelbe noch von des Königs 
Majeſtät in einer Audienz empfangen werden und dazu erwartete derſelbe 
ſchon heut die Allerhöchſte Einladung. Dem Vernehmen nach findet die 


Audienz morgen Mittag ſtatt, da des Königs Maieſtät wegen der Hof⸗ | 


jagd verhindert war, den Erzbiſchof ſchon heut zu empfangen. 


ar ar pie - bt eifrin da. 
An der Niederſchleſiſchen-Märkiſchen Bahn iſt man jetzt eifrig da- in ihrer eigenthümlichen Tracht Häufig an öffentlichen Orten. Ein neues 


mit beſchäftigt, die jenſeit Frankfurt vom Waſſer unterwühlte Stelle des 
Bahndammes auszubeſſern und den direkten Verkehr wieder herzuſtellen. 
Die Stelle des Dammes, welche durch Abſpülung des Waſſers von 
unten abgerutſcht iſt, beläuft ſich nach den Angaben von Augenzeugen 
auf 100 Ruthen. N 

Der bekannte frühere Gaſthof-Beſitzer Meyner, der bekanntlich 
einen in feinem Gaſthofe abgeſtiegenen Ruſſen über 17,000 Rthlr. abge- 
ſchwindelt hatte und damit nach London geflohen war, ſtand heut vor 
der Zten Deputation des Kriminalgerichts unter der Anklage der Unter⸗ 
ſchlagung. Obgleich der Rechts-Anwalt Deyks ſich ſichtlich Mühe gab, 
um ſeinen Klienten von harter Strafe zu befreien, ſo wurde er dennoch 
zu 5 Jahren Gefängniß und zum be 
ſo viel Jahre verurtheilt. Der Vater, Kaufmann Mehner, der von ſei⸗ 
nem Sohne während deſſen Anweſenheit in London 3000 Rthlr. erhalten 
hatte, wurde wegen Begünſtigung einer Unterſchlagung zu 150 Kehlen. 
oder I Monaten Gefängniß verurtheilt. — Vor der Aten Deputation be⸗ 
gann heut der Prozeß gegen den Rentier Franke, der, weil er ſtets in 
prächtiger, von zwei Schimmeln gezogener Karroſſe fuhr, aller Orts „der 
Schimmel⸗Franke“ genannt wurde. Die Anklage lautet auf Betrug uud 
wird die Verhandlung einige Tage dauern. Bis jetzt hat der Angeklagte 
die beſte Ausſicht, von der Anklage entbunden zu werden. 

Die durch den Tod des Geh. Juſtizraths v. Alvensleben im Juſtiz⸗ 
Miniſterium erledigte Stelle eines vortragenden Rathes ſoll im neuen 
Jahre ſogleich wieder beſetzt werden. Genannt werden viele Kandidaten 
und unter dieſen auch Abgeordnete; doch höre ich, daß ein Beamter aus 
der Rheinprovinz die meiſte Ausſicht habe, in das Miniſterium berufen 
zu werden. 

In der Politik iſt nichts Neues zu melden, doch erwartet man, daß 
die nächſten Tage ſchon viel Intereſſantes bringen werden. Mit ganz 
eigenthümlichen Gefühlen blickt man hier auf den Schluß des bald abge» 
laufenen Jahres und erwartet mit Spannung, wie das neue Jahr be⸗ 
ginnen und ſich geſtalten werde. Die Frage: ob Krieg, ob Friede? wird, 
je näher der Tag der Entſcheidung rückt, auch um jo lebhafter verhandelt 

— Dem Präſidenten des Kuratoriums der Allgemeinen Landes- 


Verluſt der bürgerlichen Ehre auf eben 


Es ſollen auf demfelben in der 


2 


ftiftung, General⸗Major von Maliſzewski, waren bekanntlich an dem 
Tage feines 50jährigen Dienſt⸗Jubiläums, dem 14. Oktober d. J., ne⸗ 
ben den Glückwünſchen auch Anerbietungen zu Gaben gemacht worden, 


um aus denſelben eine dem Andenken dieſes Feſttages gewidmete und 


den Namen des Jubilars tragende Stiftung zu errichten. Bis zur Ab⸗ 
faſſung und Vollziehung einer beſonderen Stiftungs-Urkunde hat der 
General⸗Major v. Maliſzewski vorläufige Beſtimmungen über die Er⸗ 
richtung und den Zweck der gedachten Spezial. Stiftung getroffen. Sie 
fol den Namen: „v. Maliſzewskiſche Jubiläums - Stiftung 
zum Andenken an die 50jährige Militair⸗Dienſt⸗Jubelfeier am 14. Ok⸗ 
tober 1854, errichtet aus Anerkennung von den Organen der Allgemei⸗ 
nen Landesſtiftung als National⸗Dank!“ tragen. Die Zinſen der Stif- 
tung ſollen bis dahin, daß ſie zu dem Betrage von 100 Rthlr. jährlich 
angewachſen ſind, dem Kapitale zugeſchrieben werden. Wenn der Zinſen⸗ 
Ertrag die Höhe von 100 Rthlrn, erreicht hat, ſoll die eine Hälfte an 
zwei dürftige Wittwen von Offizieren des ſtehenden Heeres, wenn fie 
entweder gar keine Wittwen⸗Penſion oder eine ſolche bis zur Höhe von 
100 Rthlr. beziehen, jede mit 25 Rthlr., die andere Hälfte unter ganz 
gleichen Beſtimmungen an zwei dürftige Wittwen von Offizieren der 
Landwehr, als jährliche fortlaufende Unterſtützungen, gezahlt werden. 
Betragen die Zinſen von dem Grund⸗Kapitale dieſer Spezial⸗Stiftung in 
Zukunft mehr als 100 Rthlr. jährlich, ſo ſind, nach Maßgabe der vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen, der Allgemeinen Landesſtiftung vermehrte Stif⸗ 
tungs⸗Unterſtützungsſtellen zu 25 Rthlr. jährlich zu beſchließen. Die Offi⸗ 
zier⸗Wittwen ſollen zum Empfange dieſer Unterſtützungen aus allen Pro⸗ 
vinzen abwechſelnd gewählt werden, dergeſtalt, daß die alten Provinzen 
zuerſt in Betracht kommen. PX. 
— Der zu Neuß verſtorbene Profeſſor Hagemann hat den barm⸗ 
herzigen Schweſtern daſelbſt fein Mobiliar, ein Kapital von 3000 Rihtr. 
fo wie 500 Rihlr. zu einer Meſſeſtiftung, im Ganzen der Anſtalt nahe 
an 4000 Rthlr. vermacht. P. C 
— Aus Frankfurt a. 
brikanten des Bezirks über beſchränkten Abſatz und gedrückte Preiſe 
klagen. Erfreulich iſt jedoch, daß mehrere Görlitzer Handlungshäuſer ſeit 
Kurzem ihre Handels-Verbindungen mit dem Orient wieder angeknüpft 
und zu dieſem Zwecke auch nach Kroſſen Aufträge gerichtet haben. Im 
Sorauer Kreiſe findet nicht nur das Damaſtgewebe, ſondern auch die 
Leinwand immer noch guten Abſatz bei erträglichen Preiſen, und dieſer 
Erwerbszweig eines großen Theils der Bevölkerung des Kreiſes ſcheint 
ſich neuerdings etwas zu heben. E 
— Berichten der P. C. aus dem Regierungsbezirk Minden zu⸗ 
folge wurden in verſchiedenen Gegenden des Kreiſes Lübbecke ſeit einiger 
Zeit Bohrverſuche zur Ermittelung von Steinkohlenlagern an⸗ 
geſtellt, die bis vor Kurzem nur zur Auffindung unbrauchbarer Kohlen 
führten. Gegenwärtig find. aber bei Vehlage Kohlenlager entdeckt wor⸗ 
den, welche eine günſtigere Ausbeute verſprechen. Die Vorarbeiten zur 
Gewinnung der Kohlen werden mit Eifer betrieben und gewähren augen- 


blicklich etwa 40 Menſchen lohnende Beſchäftigung. Für die in Vehlage 


zahlreich verſammelten armen Arbeiter kommt dieſer Arbeits verdienſt ſehr 
erwünſcht. Auf den gewerkſchaftlichen Steinkohlengruben Laura und 
Boelhorſt bei Minden war der Abſatz in der ganzen letzten Zeit ſehr leb⸗ 
haft. Da die bisherige Kohlenförderung der geſteigerten Nachfrage nicht 
entſpricht, ſo ſoll auf der Zeche Laura nach Beendigung der Vorrichtungs⸗ 
Arbeiten an den Pfeilern die Foͤrderung bedeutend ausgedehnt werden. 
Auf dem Altenbecker Eiſenhüttenwerk, im Kreiſe Paderborn, iſt ein neuer 


Aſenſteine z 


he gewonnene 


O. wird uns geſchrieben, daß die Tuchfa⸗ | 


einem grö⸗ 


ßeren Probeſchmelzen verwendet werden, indem es von Wichtigkeit iſt, 


das von dieſen Eiſenſteinen zu gewinnende weiße Roheiſen im Stahlfriſch⸗ 
Feuer, fo wie in Stahl⸗Puddlingswerken zu verarbeiten, um zu ermit⸗ 
teln, ob daſſelbe zu einer guten Stahlfabrikation geeignet ſei. 

— Aus einem in der „National⸗Ztg.“ vom 12. d. M. veröffentli⸗ 
chen Circular des Konftftoriums für Schlefien ift die falſche Conſequenz 
gezogen worden, daß „die kirchliche Behörde von den hieſigen Zeitungs⸗ 


Redaktionen die Beſeitigung der öffentlichen Heirathsgeſuche verlangt, 


aber nur von der Breslauer Zeitung eine bereitwillige Zuſage erhalten 
habe.“ Der wahre Sachverhalt iſt vielmehr, daß in Folge zahlreicher 
Reklamationen aus dem geiſtlichen Stande, welcher überdies in einer 
jener Anzeigen ſpeziell verhöhnt worden war, die Breslauer Zeitung ſich 
freiwillig, alſo ohne irgend vorangegangene amtliche Veranlaſſung, erbo- 
ten hat, von der Aufnahme ſolcher Artikel Abſtand zu nehmen. Die 
Schleſiſche Zeitung hat zwar jene (privaten) Aufforderungen zurückgewie⸗ 
fen, es aber dennoch ihrem Intereſſe gemäß gefunden, thatſächlich dem 
Vorgange ihrer Concurrentin zu folgen. / (Krzztg.) 
— Die drei Tſcherkeſſen, die von Weichſelmünde hierher überſiedelt 
waren, gehören bereits zu den bekannten Perjönlichkeiten und verkehren 


Intereſſe dürfte ihr Schickſal durch den Prozeß erregen, der mit ihm in 
Verbindung jteht und, wie wir hören, jo eben in einer dritten Phaſe ent⸗ 
ſchieden iſt. Es handelt ſich nämlich um die Entſchädigungsklage, die 
von den Beſitzern der Bauerngehöfte erhoben wurde, welche bei dem 
Kampfe und der Gefangennahme der Tſcherkeſſen eingeäſchert wurden 
Die Feuerverſicherung weigerte ſich bekanntlich, den Brandschaden zu Der- 
güten. Die erhobene Klage gegen das Kriegs miniſterlum auf Entſchadi⸗ 
gung wurde durch Competenz-⸗Konflicr zurückgewieſen. Darauf klagten 
die Beſchädigten gegen die Reglerung und verloren abermals, weil die 
Unterſuchung ergeben, daß der unterdeß ausgeſchiedene kommandirende 
Offizier des Militär-Piquets auf ſeine eigene Verantwortlichkeit gehan⸗ 
delt hatte. Die dritte Klage wurde nun gegen den unterdeß hierher ge— 
zogenen Offizier erhoben, und ift, wie wir hören, fo eben auch gegen die 
Kläger entſchieden worden. Die Urtheilsgründe dürften großes Intereſſe 
erregen. % (Krzztg.) 
— Die neueſten Nachrichten über das Befinden Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin von Rußland lauten erfreulich die hohe Frau hat ſchon 
auf einige Stunden das Bett verlaſſen konnen. Das Wiederſehen der 
geliebten Söhne hat weſentlich zu dieſer erfreulichen Wendung der Krank 
heit beigetragen. Uebrigens werden JJ. KK. HH. die Großfürſten Ni⸗ 
kolaus und Mich gel ſchon am 7. Januar nach der Krim zurückkehren. 
— Es iſt die Mittheilung hierher gelangt. daß ſich nunmehr 
ſämmtliche Engliſche Telegraphen-Geſellſchaften dazu ver⸗ 
ſtanden haben, bei dem internationalen Verkehre 25 Worte als ein; 
fache Depeſche gelten zu laſſen. Demnach werden, nach einer Anzeige 
der Franzoͤſiſchen Telegraphen⸗ Direktion, fortan bei der Korreſpondenz 
nach allen Stationen Großbritanniens und Irlands über Calais auf dem 
ganzen Wege 25 Worte als einfache Depeſche gerechnet werden. „. 


Kriegsſchauplatz. 


Aus Balaklawa vom 7. Dezember bringt der „Hamb. Corr.“ 
folgenden Bericht eines Engländers, der zwar vielleicht in einzelnen 
Punkten nicht unbefangen, doch immerhin ſehr intereſſant Üft: 


terien her, welche der Feind auf 


ſere (die Eng liſchen 


nten ehr hä 
eſchützdonner geftört; enten werden jetzt häufig durch Tehr 


derſelbe von einigen Keſſel⸗Bat⸗ 
e etwa 3000 Pards nordoſtlich 
liegenden Felſen errichtet hat und aus denen er uns ſeine Bomben herüber 
ſendet, die jedoch der Stadt keinen Schaden en. Lord Raglan 
ſchien erſt die Abſicht zu haben, die Ruſſen au gedachten Poſition 
zu vertreiben, mindeſtens ſchloſſen wir dies aus ſeiner Rekognoszirung 
der N Gegend und aus Fragen, welche mehrere ihn begleitende 
Stabsofftziere an ihre meift aus dem Matroſenlager mitgenommene Be- 
deckung richteten. Die Felswand ift jedoch fo fteil, daß Bruder Theer, 
der ſonſt doch ein guter Kletterer iſt, es für unmöglich fand, hinauf zu 
kommen, woraus ſich denn auch ergiebt, daß der Feind eben ſo wenig 
herunterkommen und uns überraſchen kann. Ein verwundeter Franzö⸗ 
ſiſcher Offizier, der die Ehre hatte, dem Lord Feldmarſchall vorgeſtellt 
zu werden, äußerte gegen dieſen etwas voreilig, die Vincenner Jäger 
und Zuaven würden jene Höhe unbedingt erſteigen. Statt aller Antwort 
befahl der Lord einen Zuaven vorzuführen. Sofort wurden drei Mann 
dieſer Truppen⸗Gattung, welche als Voltigeurs berühmt und hier als 
Reconvalescenten anweſend, zu ihm kommandirt. Auf die Frage, ob ſie 
fi, getrauten, den Felſen zu erklimmen, machten fie bedenkliche Geſichter 
und zögerten lange Zeit mit der Antwort. Nun reichte man ihnen ein 
Fernrohr, damit ſie den Ort genauer vigiliren konnten. Als dies geſche⸗ 
hen, trat einer von ihnen zur Seite, maß die ſich am Wege erhebenden 
Marmorblöde einen nach dem andern, wobei er ſich ſeines Armes als 
Richifcheit bediente, und als er einen Block gefunden, deſſen Emporium 
jenem des Felſens — natürlich en miniature — ähnlich, rief er ſeinen 
Gefährten zu: »chaton! chaton!« Dieſe eilten zurück und kamen bald 
darauf mit einer Katze — deren die Zuaven viele beſitzen und auf ihren 
Torniſtern ſelbſt in der Schlacht mit ſich tragen — zurück. Der Soldat 
ſetzte das Thier, welches, beiläufig bemerkt, kein chaton (Kätzchen), 
ſondern ein ziemlich robuſter grauer matou (Kater) war, an den Fuß 
des Blockes nieder und kommandirte: »allons, chaton, en haut!« der 
Kater gehorchte und es gelang ihm die etwa 10 Pards hohe Wand em- 
porzuklimmen. Sein Herr beobachtete jede feiner Bewegungen und An⸗ 
halte, und begann dann nachzuklettern, wobei er ſich der Hände und 
Ellenbogen zum Hinaufheben, der Kniee und Füße aber zur Stütze be⸗ 
diente, und nach Verlauf von vier Minuten glü ber wie in Schweiß 
gebadet, auf dem Plateau anlangte. Dies halte man nicht erwartet, und 
Bruder Theer war fo enthufiasmirt darüber, daß er, allen Reſpekt vor 
Sr. Herrlichkeit vergeſſend, in lauten Jubel ausbrach. Nach kurzer Raſt 
kommandirte der Obenſtehende ſeinem Kater nun ein »en base, aber dazu 
war das Thier nicht zu bewegen. Verdrießlich nahm er es auf den Arm 
und ſtieg zur mehr abhängenden Rückſeite herab, worauf ſeine Gefährten 
einmüthig erklärten: „Hinauf würden fie zu der Batterie vielleicht kom⸗ 
men können, jedoch nur vereinzelt und daher dem Ir m des 
Feindes ausgeſetzt, der um ſo ſicherer ſei, da ſie nicht chnellen 
Succurs und in keinem Falle auf Retiriren rechnen durften. Sie und 
Einzelne ihres Corps getrauten ſich wohl, mit keinem anderen Gepäck als 
mit der überhangenden Flinte verſehen, ihren Katzen nachzuklettern, doch 
würden fie es nur dann unternehmen, wenn ihnen auch die Ausſicht auf's 
Wiederniederſteigenkoͤnnen offen ftände, und letzteres ſei an dem bezeichne 
ten Platze ein Ding der Unmöglichkeit (impossibilité).“ 


nahen 


chaften bei 
el⸗ 


gefütterte Schlafröcke —, ſodann eine Menge Winterſtiefeln, gepöfeltes 
Rindfleiſch, Zwieback, eiſerne Oefen, Flanelldecken, Bettgeſtelle, Flanell⸗ 
Handſchuhe, Felle, Kamaſchen, Leibbinden, Jacken, Rum, Wein, Genever 
u. A. m. Morgen wird man zur Austheilung ſchreiten. Auch Brenn⸗ 
holz iſt jetzt wieder maſſenhaft vorhanden und die Lagerfeuer lodern 
Tag und Nacht. Für die Franzoſen ſind ebenfalls be 0 athe 
eingetroffen, beſtehend aus Zwieback, Reis, Kaffee, Obſt, diverſen Fleiſch⸗ 
waaren, Mehl, Branntwern, Wein (für die Offiziere noch extra als Ge⸗ 
ſchenk des Kaiſers), Shawls, Pelzkamaſchen, Handschuhe, Lelbbinden, 
Kaſchias (Kapuzen, w ee eee bedecken), Hemden, Jacken, 
Schuhen, Untertieivern, Becken, Pelzröcken u. ſ. w. Ferner erhielten fie 
friſches Arzneimaterial, Charpie, chirurgiſche Beſtecke, Schüſſeln, Sup⸗ 
penkeſſel, Beile, Hacken, Schaufeln, Stricke, Sättel, Hufnägel und 
anderes Kriegsgeräth. 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß die ſonſt ſo aufgeklärten, intel⸗ 
ligenten und oft als freigeiſteriſch verſchrieenen Franzoſen doch in einem 
Punkte mit den Beduinen, Türken und Ruſſen auf ganz gleichem Niveau 
ſtehen, nämlich in jenem des Glaubens an die Kraft der Amulette, 
deren faſt jeder Franzoſiſche Soldat eines bei ſich trägt, welches meiſt 
immer aus einem Agnus Dei oder aus einem durch Berührung mit Re- 
liquien und durch Prieſterſegen geweihten Gegenſtande befteht und wo⸗ 
durch fie ſich gegen Tod und Lebensgefahr geſichert glauben. Nicht blos 
gemeine Soldaten, ſondern ſogar Stabsoffiziere wagen dergleichen Amu⸗ 
lette, ſelbſt General Canrobert iſt mit einem ſolchen verſehen, und dies 
rettete ihm an der Alma das Leben. Seitdem gilt er für feſt, und der 
Glaube an die Kraft der Talismane hat ſich durch jenes Ereigniß zu 
ſolcher Ueberzeugung herangebildet, daß lodtkranke Soldaten faſt nie an 
ihrer Herſtellung verzweifeln, was für den Arzt natürlich eine große Mit- 
hülfe aus macht. Stirbt der Beſitzer eines Amulets, jo bleiben feine Kame- 
raden dennoch in ihrer Ueberzeugung und behaupten dann, ſein Talisman 
ſei nicht echt geweſen. General Bosquet und General Foren ſollen Split⸗ 
ter vom heiligen Kreuz an ſich tragen; von Prinz Napoleon wird behaup⸗ 
tet, daß er im Beſitze eines vor Hieb und Schuß bewahrenden Amuleis 
ſei. Bei manchen Todten fanden die Franzoſiſchen Aerzte oft christliche 
und Türkiſche, ja ſogar jüdiſche Amulette zugleich vor. Die Afrikaniſch⸗ 
Franzöſiſchen Truppen und die Tuneſen tragen eine Nachbildung des 
Talismans El Herez auf der Bruſt, die Türken und Aegypter haben 


ihre Hemden mit Koranſprüchen verſehen. Ganz in demſelben Maaße 


finden ſich auch bei den Ruſſiſchen Soldaten die Amulette vor, ſowohl 
bei Chriſten als Juden. Die chriſtlichen Ruſſen tragen außer ihrem ge- 
weihten Taufkreuze meiſt noch immer ein Heiligenbild oder eine eirkel⸗ 


dem Berichte des Timeg- 
begonnen. Geſtern zu 
Zeit; in der Nacht zu 
der Kanonen und 
nug vor ſich. So 


freudig ſtimmen, das 
neulich ausitieß: „Wünſcht mir Glück, jedes treffliche Papier, Buch oder 
Rechnungs- Journal ift nach Sebaſtopol hineingepuſtet, und ich bin glüd- 
lich.“ — Bis zum Eintritte des Froſtes hatte die Scene ganz den frü⸗ 
hern Charakter bewahrt. Es ſah bei uns aus, als ob ſich das Chaos 
eben von der Erdoberfläche zurückgezogen habe. Eine große ſumpfige 
Ebene, bald ein, bald zwei Fuß tief, erſtreckt ſich vom Thale von Inker⸗ 
man bis zur See nach Balaklawa herab, überall durchwühlt von den 
Hufen der Maulthiere, Pferde und Kameele. Aus dem Sumpfe ragen 
über die ganze Fläche zerſtreut die Gerippe von Pferden und andern 
elend umgekommenen, meiſt von Hunden zerriſſenen Thieren, hervor. 
Geier rudern mit ſchweren Flügelſchlägen in dichten Schwärmen über die 
Hügel, und die „Vogel der ekelhaften Beute“ bedrohen die ſcheußlich 
häßlichen Hunde, welche unter ihnen ſchmauſen, oder mit geſenkten Ob. 
ren auf die Ueberbleibſel ihres Banquets vor ſich hinſtieren. Und über 
dieſen Ebenen muß ſich nun Mann und Pferd von Balaklawa her vier 
und fünf Meilen hinguälen mit Heu und Korn und Fleiſch und Brot. 
Die Pferde ſinken erſchopft nieder, ihre Laſten werden den übrigen mit 
aufgepackt und ſie krepiren dann verlaſſen. Männer waten und ſinken und 
ſtraucheln durch den Schmutz, Verwünſchungen murmelnd, oder ſitzen 
erſchopft auf einem vorſpringenden Steine nieder, Bilder unausſprechli⸗ 
chen Jammers.“ .... Am 6. Dezbr. fuhren kühn und friſch der „Wla⸗ 
dimir“ und ein kleiner aber trefflich armirter Dampfer aus dem Hafen 
von Sebaſtopol hervor, um die Quarantaineſpitze herum und feuerten 
ihre Breitſeiten auf ie Franzoſiſchen Linien ab. Auf das Herannahen 
des „Valorous“, „Terrible“ und eines Franzoſiſchen Dampfers zogen 
fie ſich wieder unter die Kanonen der Forts zurück und gingen dort vor 
Anker. s 

Die „Times“ geht in einem längeren Artikel ſcharf gegen die von 
ſämmtlichen Engliſchen Korreſpondenten gerügten Mißbräuche des Ver⸗ 
waltungswejens der Engliſchen Armee an, und legte in demſelben auch 
die bisher gegen Lord Raglan R 


heißt darin: „Es herrſcht in unſerm Lager Inkompetenz, Lethargie, ariſto⸗ 


kratiſcher Hochmuth, offizielle Gleichgültigkeit, Begünſtigung Einzelner, 
Schlendrian und Ignoranz. Den Feldherrn De man nicht; es gefchieht 
Alles durch den Stab. Dieſ u c elder aus jungen, allerdings 
ehrenwerthen und tapferen aber unerfahrenen Gentlemen, die keinen 
Sinn far die Beſchwerden der plebegiſchen Offizieren und Gemeinen in 
den Regimentern haben. Dadurch erklärt es ſich, daß Alles vom An- 
fang bis zum Ende, im Transport. und Lager. und im Hafen⸗Dienſt 
bisher aufs Unverantwortlichſte geleitet wurde. Beſſer gefagt: es wurde 
gar nichts geleitet. Der Charakter Englands ſteht auf dem Spiele, und 
es iſt höchſte Zeit, rettend einzuſchreiten. Man ſchicke einen Mann der 
Verſtand und Organiſations⸗Talent (Sir Charles Trevelyan z. B.) mit 
einem tüchtigen Stabe nach Balaklawa oder Konſtantinopel, damit er 
die Sache in's rechte Geleiſe bringe. Nicht genug an dem, man verſehe Lord 
Raglan mit einer beſſeren Umgebung, mit Männern, die ihn vertreten, 
ihm Bericht abftatten, über die Bebürfniffe der Truppen rapportiren, 
Befehle empfangen und deren Ausführung überwachen können, mit Män⸗ 
nern, die unſere braven Truppen nicht vor den Ruſſen, ſondern vor Ver⸗ 
zweiflung zu ſchützen verſtehen. So wie die Sachen jetzt ſtehen, nützen 
Tauſende von Leuten nichts. Ihr ſchickt ſie ihrem frühzeitigen Grabe 
entgegen. Wenn Wellington ſich ſeinen Soldaten zeigte, da pflegten dieſe 
zu Jagen, fein Wefücht_jei ihnen mehr werth, als 10 neue Regimenter. 
Einen ſolchen Kopf brauchen wir, oder doch Leute im Heere, die ihn er- 
ſetzen können!“ 


Einer unſerer Freunde, ſchreibt die „Kreuz- Zeitung“, der geftern 
Winterquartiere bezogen. 


aus Paris zurückgekehrt iſt, hat dort vor einigen Tagen einen Briti⸗ 
ſchen General (Evans) in Geſellſchaft geſehen und aus dem Munde 
deſſelben einige intereſſante Details erfahren. Zuerſt die wichtige Mit⸗ 
theilung, daß die Ruſſen in der Schlacht bei Inkerman höchſtens 30,000 
Mann ſtark geweſen. Ferner ſei es irrig, wenn man den verſtorbenen 
Marſchall St. Arnaud für den Vater der Expedition nach der Krimm 
halte, denn unmittelbar nach der Cholera - Periode fei an ein und dem⸗ 
ſelben Tage aus Paris an St. Arnaud und an Lord Raglan aus Lon⸗ 
don die Ordre gekommen, die Krimm und Sebaſtopol zu erobern. In 
dem Kriegsrath, in welchem ſich die berühmt gewordene »Avis timides« 
kund gegeben, ſei nicht das Unternehmen ſelbſt, ſondern nur die Art und 
Weiſe der Ausführung diskutirt worden. Die Verluſte der Engländer 
und Franzoſen ſind viel bedeutender, als man öffentlich angiebt, na⸗ 
mentlich iſt die Sterblichkeit unter den Verwundeten enorm. 

Der Englische General Du Plat (kürzlich in Wien geſtorben) hat 
in ſeinem Teſtamente 1 fd. Sterl. für den Wittwenfonds der Witt⸗ 
wen der in der Krimm gefallenen Krieger beſtimmt, und 500 Pfd. St. 
zum Ankauf von Erquickungen, beſonders Tokater Wein, für die Ver⸗ 
wundeten der Krimm. 

Das „Journal d Odeſſa“ theilt aus einem Briefe aus Seb a⸗ 
I vom 3. Nopbr. folgenden charakteriſchen Zug mit: Am 24. Ok⸗ 
ließ unſer Regiment (vielleicht ein Ruſſiſches Regiment aus 
aſtopol und warf ſich mit Ungeſtüm auf die Franzoſſſchen 
ab ein furchtbares Handgemenge, wir bemächtigten uns 
und vernagelten 11 Kanonen. Die Franzoſen ver» 
rimm; die Unſrigen griffen wüthend an. Wir wa⸗ 
ch der Feſtung begriffen, als die Franzoſen, 

mehrere Kolonnen ſtark, ſich auf uns warfen. Unſere Feſtungsbatterieen 
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eröffneten nun ihr Feuer und richteten ein furchtbares Blutbad in den 
feindlichen Reihen an, während unſere Bajonnete das Uebrige thaten. 
Unſere Soldaten waren ſo erbittert, daß ſie faſt keinen Pardon gaben; 
als wir in Sebaſtopal wieder einrückten, waren wir nicht wenig erſtaunt 
zu ſehen, daß ein Soldat den Leichnam eines Franzöſiſchen Offiziers, 
den er getöbtet hatte, auf ſeinen Schultern trug. Als er gefragt wurde, 
warum er das thue, antwortete er: „Weil ich im Gefecht geſehen habe, 
daß es ein tapferer Offizier war, der, nachdem er mehrere von den Un⸗ 
ſrigen kampfunfähig gemacht hatte, meinen Unteroffizier tödtete, worauf 
ich ihn niederſtreckte. Es war ein braver Offizier, vor feinem Ende 
machte er noch das Zeichen des Kreuzes, er verdient, mit unſeren Todten 
begraben zu werden.“ In der That wurde der Offizier am folgenden 
Morgen mit allen militairiſchen Ehren beſtattet. (Journ. de St. Petersb.) 

Franzöſiſche Privat⸗Correſpondenzen aus Konſtantinopel melden, 
daß die Generale Bizot und Thiry, Chefs des Genie⸗ und Artillerie⸗We⸗ 
ſens bei der Franzöſiſchen Belagerungs⸗Armee vor Sebaſtopol, alle Be⸗ 
lagerungswerke beſichtigt haben und daß man allgemein den entſcheiden⸗ 
den Moment erwartete. Das Gros der Ruſſen, die ſich auf Bakſchi⸗ 
Sarai und Simferopol zurückgezogen, lehnt ſich auf die erfteren dieſer 
beiden Städte; es find aber außerdem mehrer Diviſionen bis zum Tſcher⸗ 
naja⸗Thal echelonnirt, um die Bewegungen der Engländer und Franzo⸗ 
ſen zu überwachen. Der General Bosquet läßt ſeinerſeits von den die 
Ebene begrenzenden Anhöhen herab den Feind nicht aus dem Auge. 

Briefen aus Ruſtſchuk vom 11. Dezb. zufolge ſtand Omer Paſcha 
im Begriff, ſich über Schumla nach Konſtantinopel zu begeben, wohin 
er vom Sultan berufen worden war. Dem Vernehmen nach ſoll ihm der 
perfönliche Oberbefehl über die Türkiſchen Streitkräfte auf der Krimm 
übertragen werden. Dieſelben beſtehen aus Elite-Truppen. Namentlich 
verſpricht man ſich viel von 10 vollkommen montirten Batterien, fo wie 
von 6000 Kavalleriſten. 

Bezeichnend für die Stimmung der Serbiſchen Nation iſt es, daß, 
als ſich kürzlich die Regierung zu Belgrad veranlaßt ſah, auf Verlan⸗ 
gen der General⸗Konſulate Englands und Frankreichs den vor dem Ge⸗ 
baude des ehemaligen Ruſſiſchen General⸗Konſulats daſelbſt befindlichen 
Flaggenbaum von dort entfernen zu laſſen, kein Eingeborner ſich dazu 
hergeben wollte. Man war daher, wie uns Privatmitiheilungen aus 
Belgrad melden, in die Nothwendigkeit verſetzt, Ausländer zur Forte 
ſchaffung des Baumes zu verwenden, durch welche am 19. d., unter der 
perſönlichen Leitung des Polizeichefs, dieſe Maßregel ausgeführt wurde. 
Den Anlaß zu der betreffenden Requiſition hatte eine Demonſtration ge⸗ 
geben, zu welcher am St. Nikolaustage jener Flaggenbaum benutzt 
worden war. e 

Aus den Vorbereitungen, die in dieſem Augenblicke ſeitens der Al- 
liirten einverſtändlich mit dem Türkiſchen Truppen Oberkommando ge⸗ 
troffen werden, geht hervor, daß die Pontiſchen Feldherrn eben nur das 
Eintreffen der Verſtärkungen erwarten, um zu handeln. Zweifelhaft iſt es 
übrigens noch immer, ob Sebaſtopol das unmittelbare Objekt ihrer 
nächſten Operationen iſt; es verlautet vielmehr, daß die Belagerung der 
Tauriſchen Seefeſte werde mittelbar nach Beſiegung der bei Baktſchi⸗ 
ſerai lagernden Truppen des Fürſten Mentſchikoff weiter geführt werden. 
Sollte es den Alliirten gelingen, die Ruſſiſche Feldarmee zu ſchlagen, fo 
würde der ſuͤdliche Theil — eigentlich der Truͤmmerhaufe von Sebaſto⸗ 
pol — den Alllirten ohne größere Anſtrengungen in die Hände fallen. 

Mentſchikoff hat auch für dieſen Fall vorgeſehen. Die Eroberung 
der füdlichen Ruinen von Sebaſtopol wäre das Signal zur Verſenkung 
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Obiekte ia aufs äuferfte. 

Nach Briefen aus Odeſſa vom 16. d. M. haben die Truppen der 
Krimm am 6. Dezember d. J. ihre Bivouaks verlaſſen und der rauhen 
Witterung wegen die Winterquartiere in den um Sebaſtopol liegenden 
Ortſchaften bezogen. Seit längerer Zeit hatten die Allürten ein Gleiches 
gethan. In dieſen beobachtenden Stellungen dürfte der ſchlimmſte Theil 
des Winters von beiden Seiten zugebracht werden, was auch zu der Nach- 
richt Veranlaſſung gad, daß die Belagerung von Sebaftopol aufgehoben 
wurde. Dieſe Unthätigkeit hat die Rollen der kriegführenden Mächte ge⸗ 
wechſelt, und ſcheinen zur Stunde die eigentlichen Belagerer die Belager- 
ten zu fein, mindeſtens werden fie auf allen Seiten von den Ruſſen in 
Schach gehalten. Die Beſatzung von Sebaſtopol benutzt die Waffenruhe, 
um neue Batterieen auf der hügeligen Umgebung der Stadt anzulegen ; 
Soldaten und Einwohner find mit der Bereitung von Pulver, Kugeln u. 
dergl. beſchäftigt. Sämmtliche Straßen Sebaſtopols find durch in Re- 
douten verwandelte demolirte Häuſer mit einander in Verbindung gebracht 
und alle Vorkehrungen gegen einen Sturm getroffen. 

Die Straße von Inkerman nach Sebaſtopol wimmelt von Vorrä⸗ 
then aller Art für Sebaſtopol ; in Baktſchiſerai iſt eine Kanonengießerei 
und eine Pulverfabrik etablirt, welche ſeit dem Beginne der Belagerun 
ſtaunenswerthes Material geliefert haben. Fürſt Mentſchikoff kommt bei⸗ 
nahe täglich in die Feſtung und ordnet und inſpizirt Alles in Allem, ſeine 
Thaͤtigkeit ift wahrhaft bewunderungswürdig.“ 

Aus Odeſſa, den 21. Dezember, wird dem „Wanderer“ 
phiſch gemeldet: Gortſchakoff inſpizirt den Pruth gegen Chotym 
Bewegungen der Armee Gortſchakoff's find eingeftellt, 


telegra» 
zu; die 
dieſelbe hat die 
Zwei Regimenter Beſſarabiens und eine Artil⸗ 
lerie Brigade marſchirten nach Reni und Leowa, wurden aber von der 
zweiten Station kontremandirt. 

Nrankreich. 

Straßburg, den 25. Dezember. Die Vorbereitungen für die 
neue Militair-Aushebung find alle getroffen. Im nächſten Monat be⸗ 
ginnen die Rekrutenziehungen, und ſchon im Februar k. J. ſteht ein neues, 
beträchtliches Contingent zur Verfügung. — Die Verbindung der Fran- 
zoͤſiſchen Oſtbahn mit der Badiſchen Schienenlinie durch Herſtellung einer 
ſtehenden Brücke über den Rhein wird nach Mittheilungen aus guter 
Quelle zur Ausführung kommen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 25. Dezember. Der Vice⸗Admiral Sir Charl. Na- 
pier iſt, nachdem er in London eine Zuſammenkunft mit Sir James Gra- 
ham gehabt, nach Plymouth zurückgekehrt, hat dort jedoch ſeine Flagge 
an Bord des Flaggenſchiffs „Duke of Wellington“ geſtrichen. 

Lon don, den 26. Dez. Das Transportſchiff „Oskar“ iſt geſtern, 
mit Artillerie-Vorräthen an Bord, von Deal nach der Krimm abgegangen. 
Die Regierung hat mit Fabrikanten zu Lüttich, Birmingham und London 
Contrakte zur Lieferung von 50,000 Minié-Büchſen und Karabinern ab- 
geſchloſſen, die Haupt-Lieferanten find Belgier, und dem Vernehmen nach 
ſollen wöchentlich über 3000 Gewehre geliefert werden. Die Kavallerie 
Regimenter in Irland haben die Weiſung erhalten, je 120 Mann, ſtatt, 
50 früher beſtimmt war, 60 Mann, für den Dienſt in der Krimm zu 

ellen. 
„ Miſs Stanley, Tochter des verſtorbenen Biſchofs von Norwich, iſt 
dieſer Tage mit einer Anzahl von Krankenwäͤrterinnen nach dem Orient 


abgefegelt, um das unter der Leitung von Miſs Nightingale ſtehende Corps 


zu verſtärken. 


Lord Ward und einige ſeiner Freunde haben am Freitag vor einer 
Woche dem edlen Waidwerk zum Beſten der Soldaten auf der Krimm 
abgelegen. Die Zahl der Schützen belief ſich auf 8, und als der Feld⸗ 
zug des Tages fein Ende erreicht hatte, waren 386 Haſen, 140 Kanin⸗ 
chen, 78 Faſanen, 3 Feldhühner und 1 Auerhahn, im Ganzen 588 Stück 
Wild erlegt worden. Am folgenden Tage fand eine zweite Jagdpartie 
zu demſelben Zwecke Statt, an welcher Lord Ward, Sir J. Pakington 
und einige Freunde, im Ganzen neun Perſonen, Theil nahmen. Erlegt 
wurden 188 Haſen, 123 Kaninchen und 103 Faſanen, im Ganzen 414 
Stück Wild. 

Der Herzog von Cleveland hat ſich bereit erklärt, die Miliz von 
Süd⸗Durham überall hin zu begleiten, wohin es der Regierung gefallen 
mag, dieſelbe zu ſenden. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, den 27. Dezember. Aus den Häfen des Aſowſchen 
Meeres, des Pontus und der Donau iſt die Ausfuhr von Salzfleiſch, 
Vieh, Tauen, Stricken, Segeltuch, Flamändiſcher Leinwand, allen Gattun⸗ 
gen Hanf- und Flachs⸗Fabrikate bis auf Weiteres verboten. 


Spanien. 

Die Madrider Nachrichten ſind vom 21. Dezember. Die Königin 
hatte aus Veranlaſſung des Geburtsfeſtes der Prinzeſſin von Aſturien 
einen großen Ball gegeben, wobei ſie mit Eſpartero, dem Cortes -Präfi- 
denten Madoz und dem General San Miguel tanzte. Sie bezeigte dem 
Sieges-Herzog auffallend viele Artigkeit, und der König tanzte mit deſſen 
Gemahlin. — Nach dem „Nacional“ hält man in Madrid die Abſen⸗ 
dung einer Legion von 15,000 Spaniſchen Freiwilligen nach der Krimm 
für wahrſcheinlich. Als Vergeltung für dieſe Beihülfe würden angeblich 
die Engliſch⸗Franzöſiſchen Geſchwader, mit den Spaniſchen vereinigt, die 
Spaniſchen Antillen gegen jeden Flibuſtier⸗Angriff zu ſchützen übernehmen. 


Amerika. 

Berichte vom La Plata geben Andeutungen von dem groß⸗ 
artigen Mineral⸗Reichthum der neu entdeckten Minen im Innern der 
Argentiniſchen Gonföderation und weiſen auf die große Wichtigkeit hin, 
welche dieſe Minen für den Ausfuhrhandel des La Plata verſprechen. 
Während die Bergbau- Verhältniſſe von Peru und Chili von Engliſchen 
und Nordamerikaniſchen Ingenieuren bereits auf das Genaueſte unter⸗ 
ſucht ſind, fehlt hier noch jede mineralogiſch⸗geognoſtiſche Erforſchung, 
wie techniſch⸗bergmänniſche Leitung. Sicherlich würde ein junger Deut⸗ 
ſcher Gelehrter, welcher mit einer gründlichen Kenntniß der Geologie und 
Mineralogie die nöthige praktiſche Gewandheit verbindet, am La Plata 
ſehr willkommen fein. Die Metallſchätze finden ſich vorzugsweiſe an dem 
Argentiniſchen Oftabhange der Anden, gewöhnlich auch Cordilleren ge⸗ 
nannt, auf dem Gebiete des La Plata und der demſelben von Oſten her 
zufließenden Gewäſſer. Doch find auch die Ufer des Uruguay für mine⸗ 
ralogiſche und geognoſtiſche Forſchungen ſehr lohnend. Namentlich kom⸗ 
men aus der Gegend von Salto viele von den in Oberſtein an der Nahe 
im Fürſtenthum Birkenfeld bearbeiteten Steinen, beſonders Agate und 
andere Halbedelſteine. Es wurden, beiläufig bemerkt, im vorigen Jahre 
von den am Uruguay in der Banda Oriental geſammelten Steinen für 
165,000 Rthlr. P. C. nach Oberftein gebracht. Am linken Ufer des Plata⸗ 
oder Parana - Stromes haben die norbweftlichen Gebirgsdiſtrikte in mi⸗ 
neralogiſcher Hinficht die größte Bedeutung. Die Landſchaft Mendoza 
iſt ſchon mehrfach unterſucht. Hochſt anziehend für eine genauere 
Durchforſung erſcheint zunächſt die Umgebung von Cordova. Cordova 
liegt in einer Berggegend, und der Bergbau, wenn auch nur roh und 
mehr raub⸗bauartig betrieben, hat dort in neueſter Zeit einen anſehnli⸗ 
chen Aufſchwung genommen. Von Cordova aus bieten die metallreichen 
Diſtrikte von Catamarca, Tucuman und Salta im Norden den geogno⸗ 
ſtiſchen und bergmänniſchen Forſchungen eine lohnende Ausbeute und 
fordern zugleich dazu auf, den der Orquetina zugehörigen Oſtabhang der 
Anden ſelbſt ſpezieller zu unterſuchen. Obgleich die hier gelegenen Minen 
erſt im Entſtehen begriffen ſind und nur von unkundiger Hand erploitirt 
werden, ſo fangen ihre Produkte doch ſchon an, auf dem Markt von 
Buenos⸗Ayres eine gewiſſe Bedeutung zu erlangen. Beſonders ſind die 
Engländer und Amerikaner in ihrer bekannten kaufmänniſchen Rührigkeit 
bereits darauf aufmerkſam geworden und haben in neuerer Zeit begon⸗ 
nen, namentlich das Kupfer aufzukaufen, welches aus den ergiebigen 
Kupferbergwerken der Provinz Catamarca nach Buenos⸗Ayres gebracht 
wird. Man behauptet, dies Kupfer fei goldhaltig und werde gerade 
deshalb ſo eifrig geſucht. Es kommt in Blocken (Galapagos) von zwei 
Zentnern auf den Markt. Der Zentner (Quintal) ſteht im Preiſe zwiſchen 
20 und 25 Spaniſchen Thalern. PO: 


Lokales und Provinzielles. 

In Bezug auf die in der Provinz noch fortdauernde Agitation zur 
Auswanderung nach Schweden, Dänemark ꝛc. hat der Herr 
Ober-Präfident von Neuem nachſtehendes Rundſchreiben erlaſſen, 
und damit zugleich untenſtehenden Bericht der Preußiſchen Geſandtſchaft 
zu Stockholm veröffentlicht: 

„Aus dem in Abſchrift beifolgenden Berichte der diesſeitigen Ge⸗ 
ſandtſchaft zu Stockholm an den Herrn Miniſter⸗Präſidenten vom 6. v. M. 
erſehe ich zu meinem Bedauern, daß neuerdings wiederum Unterthanen 
der diesſeitigen Provinz mit ordentlichen Päſſen verſehen in Schweden 
angelangt ſind. 

Ich muß dringend wünſchen, daß die Herren Landräthe allen ihren 
Einfluß geltend machen, um den anſcheinend immer noch courſirenden 
falſchen Gerüchten über den vortheilhaften Erwerb von Land in Schwe⸗ 
den, Dänemark oder Schleswig ⸗Holſtein zu begegnen und ermächtige 
Sie, falls die Vorſtellungen kein Gehör finden, jeden Antrag auf Er⸗ 
theilung eines Paſſes nach den obigen Landern gerade hin und kategoriſch 
abzulehnen. 

Der Inhalt des geſandiſchaftlichen Berichts iſt auf alle nur thun⸗ 
liche Weiſe zur Kenntniß der Einwohner des Kreiſes zu bringen. 

Poſen, den 18. Dezember 1854. 

Der Ober-Bräfident der Provinz Poſen. 
v. Puttkammer. 


An ſaͤmmtliche Herren Landräthe 
der Provinz Poſen.“ 

Euer Excellenz beehre ich mich ganz gehorſamſt anzuzeigen, wie es 
neuerlich wiederholt vorgekommen iſt, daß Preußiſche Unterthanen, na⸗ 
mentlich aus dem Großherzogthum Poſen, mit gültigen und neu ausge⸗ 
ſtellten Päſſen der betreffenden Provinzialbehörden verſehen, hier ange⸗ 
langt, um ſich durch Erwerb von Grund und Boden in Schweden an⸗ 
zuſtedeln, und daß es ſich bei dieſen allen herausgeſtellt hat, wie ein in 
ihrer Heimath verbreitetes und unbegreiflicher Weiſe Glauben findendes 
Gerücht, demzufolge die Veit Schweden dergeſtalt entwölfert habe, daß 
die unbeſtellt liegen bleibenden Ländereien den Einwandernden unentgeld⸗ 


lich, oder doch zu höchſt billigen Preiſen zufielen, — die einzige Ver⸗ 
anlaſſung zu ihrer Auswandernng und ihrer Hierherkunft war. 0 
Einmal bin ich ſchon in dem Falle geweſen, einen dieſer unglück⸗ 


lichen Getäuſchten, der mit Frau und zwei Kindern hier angekommen 


war, mit dem nächſten Dampfſchiffe wieder in feine Heimath zu dirigiren. 

Zwei andere Individuen, auf Grund deſſelben Gerüchts herüber⸗ 
gekommen und zur Rückkehr bis jetzt nicht geneigt, treiben ſich noch hier 
herum und ſuchen Arbeit. N 

Neuerlich endlich ſind 
a) der Schuhmacher Leopold Bender mit ſeiner Frau und fünf Kindern, 

wovon das jüngſte 1 Monat alt, und f 
b) der e Chriſtian Beermann ebenfalls mit Frau und drei 
Kindern 
auf Grund deſſelben fabelhaften Gerüchtes und mit Reifepäfjen des Cho⸗ 
dzieſener Landraths Amtes vom 6. v. Mts. verſehen, von allen Geld⸗ 
mitteln entblößt, hier angekommen. > 

Nachdem auch dieſe ſich an Ort und Stelle von der Grundloſigkeit 
des fie zur Reife veranlaßt habenden Gerüchts überzeugt und vergeblich 
verſucht haben, hier Unterkommen und Arbeit zu finden, bleibt nichts 
übrig, als auch dieſe beiden unglücklichen Familien, ihrem dringenden 
Wunſche gemäß, mit dem morgen abgehenden Poſtdampfſchiffe „Nagler“ 
wieder in ihre Heimath zurückzuſchicken. 

2c. e. Br. 

Stockholm, den 6. November 1854. 
An den Königlichen Miniſter-Präſidenten 

Herrn Freiherrn v. Manteuffel Exc. 5 
Berlin. Dr 

Poſen, den 30. Dezember. Der Herr Ober - Präfident wird in 
Familien⸗Angelegenheiten einige Tage von Poſen abweſend ſein. 

(Lokal- Polizeiliches.) Vortrefflich find bei dem jetzigen Wet⸗ 
ter die Trottoirs, namentlich wenn ſie ſchräg angelegt ſind; denn ſind 
ſie horizontal gelegt, ſo muß man das Pflaſter aufſuchen, um die Näſſe 
zu vermeiden. 0 

Am ſchlimmſten iſt es, wo das Trottoir genau mit der Da ſch⸗ 
Traufe correſpondirk, wie man dies z. B. in der Taubenſtraße vor⸗ 
trefflich erfahren kann, wo die Dachtraufe richtig die ganze Länge inne⸗ 
hält, ſo daß wer die Stiefeln ſchonen will, jedenfalls den Hut Preis 
geben muß! * 

( Polizeibericht.) Geſtohlen in der Nacht zum 23. d. Mts. 
von dem Hauſe St. Martin Nr. 2. ein Paar Fenſterladen, mit röthli⸗ 
cher Oelfarbe geſtrichen. Ferner durch Erbrechen eines Schaukäſtchens 
an dem Haufe Wilhelmsplatz. Nr. 4. zwei elegante Schreibehefte, zwei 
Dutzend Federmeſſer, eine Schachtel Siegellack für Damen, 50 Cigar⸗ 
ren, 50 Cigaretten, ein Portemonnaie im Werthe von 1 Rthlr. 10 Sgr., 
eine Schachtel Tabaksdoſen, ein Portemonnaie geſtickt, 3—4 Cigarren⸗ 
Spitzen von Meerſchaum mit Bernſteinſpitze, eine dergleichen von Bern⸗ 
ſtein mit Silber ꝛc. g 1 

Gefunden und im Polizei-Büxreau abgeliefert: ein Schlüſſel an 
einer ſchwarz, roth und gelb gedrehten Schnur. 

Im Polizei⸗Büreau zu Schrimm wird ein goldener Ring: G. S. 
gravirt, aſſervirt, welcher in Poſen gefunden ſein ſoll. 

e. Mur.⸗Goslin, den 26. Dezember. Am 20. d. Mis. war 
hier Jahrmarkt. Das zu Markt gebrachte Vieh wurde zu hohen Preiſen 


verkauft. Der Preis der fetten Schweine iſt hier bedeutend herunterge⸗ 
gangen und man v 


nicht der Mühe verlohne, 


(gez.) Weſtphalen⸗ 


immer an den früheren, ſehr hohen Fleiſchpreiſen feſthalten können, an 
Preiſen, welche die Poſener überſteigen, obgleich unſere Fleiſcher weit 
billiger einkaufen, als die in Poſen, außerdem aber die bedeutende Aceiſe 
ſparen. Daher komint es auch, daß manche hieſige Einwohner, noch 
mehr aber die Bewohner der Umgegend ihren Bedarf au Speck, Flieſen 
u. drgl., falls ſich ihnen irgend nur Gelegenheit darbietet, lieber aus 
Poſen beziehen. Auch die Getreidepreiſe ſind hier ſeit Kurzem um Etwas 
gefallen; an der Größe des Brodes und der Semmel iſt dies jedoch lei⸗ 
der noch nicht zu verſpüren.— . : 

Den vielen hieſigen Armen iſt dadurch eine erhebliche und höchſt 
dankenswerthe Hülfe geworden, daß ihnen unverwehrt iſt, auf den un⸗ 
weit der Stadt belegenen von Winterfeldſchen Feldern eine Kartoffelnach⸗ 
leſe zu halten. Da der bisherige Froſt nicht tief die Erdkruſte durchdrun⸗ 
gen, ſo find die im Lande gebliebenen Kartoffeln größtentheils noch un⸗ 
verdorben und man ſieht daher täglich eine Menge von Menſchen mit 
Hacken und Spaten die Felder durchwühlen und Abends mit lohnender 
Ausbeute in die Stadt zurückkehren. Herr v. Winterfeld ſo wie ſeine 
Gemahlin unterſtützten auch außerdem die Armen auf die menſchenfreund⸗ 
lichſte Weiſe. 

4 Wreſchen, den 27. Dezember. Um auch den hieſigen Stadt⸗ 
armen eine Weihnachtsfreude zu bereiten, hatte der Gülsbeſitzer Herr 
Beuther am 24. d. M. dem hieſigen Magiſtrate 10 Rthlr. baar, und 
einen Korb voll Semmeln zur Vertheilung unter die Armen beider Kon⸗ 
feſſionen überſandt. 8 g N 

6 Frauſtadt, den 29. Dezember. Von Seiten der Schul⸗Kom⸗ 

miſſion iſt mit Genehmigung der Stadt⸗Behörden den Lehrern der hieſigen 
evangeliſchen Elementarſchule eine Gehaltszulage von Neujahr 1855 ab 
bewilligt worden, nachdem die erſtere ſchon vom 1. Februar c. an jedem 
verheiratheten Lehrer eine monatliche Theuerungs⸗Zulage von 23 Kihlr. 
und jedem unverheiratheten von 13 Rthlr. zuerkannt halten 170 1055 
Lehrerſtelle iſt von 200 auf 210 Rthlr., die zweite von 18 A 8 
Rthlr., die dritte von 175 auf 180 Rthlr., die vierte von 150 ebenfalls 
auf 180 Rthlr., die fünfte von 140 auf 170 Rthlr. und die letzte von 
125 auf 160 Rthlr. erhöht worden. . 
S Bromberg, den 28. Dezember. Während der Feſtzeit haben 
ſich leider hier verſchiedene Unglücksfälle zugetragen. Am Weihnachts: 
Heiligenabend begab ſich ein auf Wilezak unweint Bromberg wohnender 
Mann, nach dem nahe gelegenen Walde, um feinen Kindern ein Chrift- 
bäumchen zu holen und es feſtlich auszupuzen. Auf dem Rückwege muß 
er jedoch einen Graben paſſiren, er will denſelben überſpringen, fehlt je⸗ 
doch und ſtößt ſich bei dieſer Gelegenheit ein Stemmelſen, das er zum 
Abſchneiden des Bäumchens benutzt hatte, dermaßen in den Unterleib, 
daß er an der erlittenen Verletzung, noch ehe Hülfe erſchien, etwa nach 
einer halben Stunde verſtarb. 

Am erſten Weihnachtstage wurde am Czyſzkowker Kirchhofe eine 
Frau im Alter von etwa 45 Jahren todt aufgefunden; wahrſcheinlich iſt 
ſie vom Schlage gerührt worden. a & 

um ſich einmal ſo recht etwas zu Gute zu thun, heizten 2 Soldaten 
vom 14. Inft.⸗Regiment 12. Kompagnie am Abend des 25. d. M. ihr 
Quartier kurz vor dem Schlafengehen noch einmal. Den Morgen darauf 
fand man den einen Soldaten, der vor Kurzem beim Militair eingetreten 
ſein ſoll, todt und den andern bewußtlos in ſeinem Bette. Sie wurden 
ſogleich noch den Lazarethe geſchafft, woſelbſt es, wie ich höre, den ärzt⸗ 


. ; daß, 3 Okollo na 
bei dem hohen Fütterer. se ie 010 ht w 
maͤſten. Es iſt daher unbegreiflich, wie die hieſigen Fleiſcher faſt noch 
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Be 2 
lichen Bemühungen wohl gelingen wird, den letzterwähnten der beiden 
Unglücklichen zu retten. Urſache dieſes Unglücks ift der Kohlendampf, der 
ſich in Folge des zu frühen Schließens der Ofenklappe entwickelt hat. 

In der hieſigen Bürger⸗Reſſource kam im Liebhaber⸗Theater des⸗ 
ſelben am 2. Feiertage das Luſtſpiel „Engliſch“ zur Aufführung. Der 
Each Seitens der Reſſourcen⸗Mitglieder war jo zahlreich, daß bei einer 
Entree Erhebung, von nur 1 Sgr. pro Perſon (Entree findet nur bei 
Theater⸗Vorſtellungen ſtatt) etwa 20 Rthlr. eingekommen ſein ſollen. 
Nicht Herr Karitz aus Poſen, mit dem bereits Unterhandlungen ange⸗ 
knüpft waren, ſondern Herr Hohmann, der früher bei der Poſener Bühne 
engagirt war, leitet während dieſes Winters bis Oſtern k. J. hin die 
theatraliſchen Vergnügungen. 

Geſtern Abend hal der Violin⸗Virtuoſe Herr Bazzint im hieſigen 
Erholungsſaale unter Mitwirkung von Dilettanten, ſo wie des Muſikleh⸗ 
rers Herrn Grahn ein Konzert gegeben, das trotz des hohen Eintritts⸗ 
preiſes von 20 Sgr. im Abonnement und 1 Rthlr. an der Kaſſe überaus 
zahlreich beſucht war. Die beiden neben einander liegenden, nur durch 
Pfeiler getrennten Säle, welche wohl über 300 Perſonen faſſen mogen, 
waren vollſtändig gefüllt. Von den benachbarten Ortſchaflen, ja ſelbſt 
von entfernter liegenden Städten, z. B. Inowraclaw, waren Gutsbeſitzer ac. 
nach Bromberg gekommen, um den berühmten Künſtler zu hören. Von 
hier wird ſich Herr Bazzini nach Königsberg begeben. g 

Heut war das aus den beiden Kommiſſionen des hieſigen Gewerbe⸗ 
rathes und des landwirthſchaftlichen Cenkral-Vereins gebildete Comité 
Behufs einer Berathung, betreffend die in Bromberg im nächſten Jahre 
zu arrangirende Kunſt⸗ und Gewerbeausſtellung, im Tonn'ſchen Lokale 
verſammelt. Zum Vorſitzenden wurde zunächſt der Oekonomierath Kintze 
und zu deſſen Stellvertreter der Gutsbeſitzer, Stadtrath Peterſon gewählt. 
Beſchloſſen wurde, daß die qu. Ausſtellung acht Tage hindurch, und 
zwar vom 18. bis incl. 23. Mai k. J. währen ſolle. Landwirthſchaft⸗ 
liche Gegenſtände kommen nur an den beiden erſten Tagen zur Ausſtel⸗ 
lung, namentlich findet am erſten Tage eine Thierſchau, am zweiten ein 
Wettrennen ſtatt. Von dem Ausſtellungs⸗Comité ſollen angenommen wer⸗ 
den: alle Handwerkserzeugniſſe eigener Fabrik, fo wie alle Kunſt⸗ und 
Handelsgegenſtände. Diejenigen Gegenſtände, ſei es aus der Landwirth⸗ 
ſchaft, als: Thiere, Pflüge, Maſchinen, Eggen ꝛc., oder dem Handwerker⸗ 
und Gewerbeſtande ꝛc., welche nach dem Urtheile von Sachverſtändigen 
fuͤr beſonders ausgezeichnet erachtet werden, und keine Käufer gefunden 
haben, ſollen, um den Beſitzern und Einſendern ꝛc. eine verdiente Aner⸗ 
kennung zu zollen, von dem Ausſtellungs⸗Comité angekauft und ſpäter 


Seitens der Diſtrikts-Kommiſſarien. Speciell ſoll ſich die Betheiligung 
bei der projektirten Ausſtellung nur ſauf⸗den Netzediſtrikt beſchränken; es 
ſollen aber auch die Regierungsbezirk von Poſen und Weſtpreußen dazu 
eingeladen und zugelaſſen werden. Von Nichtausſtellern wird ein Entree 
von 5 Sgr. erhoben werden. Endlich wurde noch der Beſchluß ge⸗ 
faßt, zur nächſten Sitzung, welche am 3. Januar k. J. ſtattfindel, 
auch den Bürgermeiſter von Bromberg, Herr Heyne, zu laden, nöthi⸗ 
gen Falls auch andere Perſonen, welche zwar nicht Comité⸗ Mitglieder 
find, gleichwohl aber durch ihre Erfahrungen und Kenntniſſe ꝛc. das qu. 
Unternehmen unterſtützen können, zu den nächſten Beſprechungen hinzu⸗ 
zuziehen. 1 
Von morgen ab wird die Laade 'ſche Kapelle, deren Concerte in 
mentlich während der Weihnachtsfeiertage außerordentlich ſtark 


8 regelmäßige Concerte Muffe 
liebhaber freuen. 

9 Gneſen, den 28. Dezember. Vom 1. Januar ab treten einige 
Veränderungen im Poſtenlauf hier ein. Die Mittagspoſt von hier nach 
Poſen geht ſtatt um 1 Uhr, jetzt ſchon um 113 Uhr ab. Die Perſonen⸗ 


geben, worauf ſſch [Won d 


poſt von hier nach Trzemeſzno wird aufgehoben, desgleichen die Amalige 


Poſt von hier über Schocken nach Wongrowiec, wogegen eine viermalige 
Poſt von hier nach Klecko Sonntag, Montag, Mittwoch und Freitag ein⸗ 
gerichtet wird. 60 8 g 
Die Chauſſee von hier nach Klecko iſt wegen des früh eingetretenen 
Winters nicht ſo weit fertig geworden, als beabſichtigt wurde. Steine 
zwiſchen hier und Oborra ſind zwar angefahren, indeſſen iſt noch nichts 
beſchüttet. * 
In Zeit von 6. Wochen ‚find. in unſerem Kreiſe drei Unglücksfälle 
bei Dreſchmaſchinen vorgekommen. Der erſte Fall betraf eine Frau in 
Bojanice, der der Vorderarm dermaßen zerquetſcht wurde, daß eine Am⸗ 
putation des Oberarms nothwendig war. Bald darauf wurden einem 
Knecht in Lubowo der 3. und 4. Finger der rechten Hand zerquetſcht. 
Ein Finger mußte abgenommen werden. Der 3. Fall in Jankowo lief 
glücklicher ab, indem nur eine Verletzung der Weichtheile, ohne Ber- 
letzung des Knochens ſtattfand. — Uebrigens befinden ſich ſämmiliche 
Verletzte den Umſtänden nach wohl, N a 
Die Thiedeſche Thegtergeſellſchaft, welche ſeit etwa 6 Wochen 
hier iſt, macht hier im Allgemeinen ganz gute Geſchäfte, ein Beweis, daß 
ſie dem Publikum gefällt. cb 10 RER 
nA Wittfomo;nden 26. Dez. Die letzten Wochenmärkte vor dem 
Feſte, ſo lebhaft ſie auch hier und in dem naheliegenden Milzyn geweſen 
find, haben jedoch nur geringe Getreide-Vorräthe aufzuweiſen gehabt. An 
beiden Orten iſt der Roggen mit 70 — 75, der Weizen — der übrigens 
nur in ſehr mittelmäßiger Qualität verhanden war, — mit 9095 und 
Hafer endlich mit 30 —35 Sgr. bezahlt worden. Deſſen ungeachtet 
iſt das Getreide hier zu Lande immer noch billiger, als in dem benach⸗ 
barten Polen, wo in der vorigen Woche der Roggen ſchon über 80 und 
Weizen von nur ziemlich guter Qualität ſogar 110 — 120 Sgr. gekoſtet 
hat. Es kömmt dies daher, weil die Händler in den, der Grenze am 
nächſten liegenden Städten ſehr große Getreide-Vorräthe aufkaufen, um 
ſie in das Innere des Landes zu verführen, wo die Lebensmittel ſehr 
theuer bezahlt werden. Das Polniſche und Ruſſiſche Geld, das hier frü⸗ 
her fo häufig war, fangt nun allmälig an, aus dem Verkehr zu ſchwin⸗ 
den; von den meiſten Kaufleuten wird es für Waaren nicht mehr genom⸗ 
men, und wenn hierin mit Konſequenz fortgefahren wird, ſo werden wir 
hoffentlich binnen Kurzem von der Plage der ausländiſchen Münze, gan? 
lich befreit ſein und wie es in Gneſen ſchon längſt der Fall iſt, — nur 
rein Preußiſches Geld im Verkehr haben. 1% 
Von Freitag Abend bis Sonntag Früh hat hier ein Sturm gewü⸗ 
thet, gegen welchen die Stürme vom 14. und 19. November — über 
welche wir feiner Zeit berichtet — nur als gewohnliche Winde angeſehen 
werden können. Am Sonnabend Abend halte der Orkan ſeinen Culmi⸗ 
nationspunkt erreicht, wo noch gewaltiges Schneetreiben hinzu kam. An 
nicht feſten Gebäuden iſt ſo Manches eingefallen, an freien Plätzen ganze 
Zäune umgeriſſen und Dächer theilweiſe oder ganz abgehoben worden; 
in den naheliegenden Dörfern foll der Sturm ſogar Scheunen und Wohn⸗ 
gebäude von Grund aus zerſtört haben. Seit geſſern erſt haben wir wie⸗ 
der ziemlich ruhiges Wetter. 5 m 


verlooſt werden. Der Preis eines Looſes wurde auf 10 Sgr. feſtgeſetzt; . 
bei Unterbringung derſelben rechnet man auf eine kräftige Unterſtützungg 
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3 te, in AB Shen 
Die geſtrige Vorſtelung des „Don Carlos“ war die gelungenſte 
im Gebiet der Tragödie, die wir bisher auf unſerer Bühne gehabt, und 
hat hohe Befriedigung bei dem in erfreulicher Meife zahlreich verſammelten 
Publikum hervorgerufen. Den Preis des Abends trug Herr Böttcher 
in der Titelrolle davon; er wurde beim Auftreten empfangen, mehrmals, 
einmal bei offener Scene gerufen; wir können ihm auch das Zeugniß 
ausſtellen, daß er den Beifall des Publikums verdient hat; ſein Spiel 
war edel und maßvoll, entbehrte dabei aber keineswegs der gehörigen 
Wärme, zudem war ſeine Erſcheinung bei ſehr geſchmackvollem Koſtüm 
von vorn herein für ihn einnehmend. Der „Poſa“ des Herrn Förſter 
war gleichfalls eine vortreffliche Leiſtung, welche dem einſichtsvollen, ge⸗ 
wandten Darſteuer mehrmaligen Hervorruf eintrug; die Unterredung mit dem 
König ließ namentlich nichts zu wünſchen übrig; letzterer wurde von 
Herrn Hänſel mit Würde und Geiſt dargeſtellt j ſeine Unterredung nach 
qualvoll durchwachter Nacht mit Graf Lerma, Domingo und Alba, fo 
wie die ſpätere mit der Königin und die mit Poſa waren durchweg des 
größten Lobes werth und erhielten Hervorruf und Applaus. Herr 
Staufenau gab den lauernden, fü ee recht brav; desgl. 
Herr Franke den biedern „Lerma“. Was die Partien der Damen an⸗ 
betrifft, ſo wurden auch dieſe wacker Nd e Frl. Meyer ſpielte 
die „Königin Eliſabeth“ mit Anſtand und gro 100 Gefühl, erhielt mehr⸗ 
fachen Applaus und wurde auch hervorgerufen; wir würden ganz mit der 
Leiſtung zufrieden ſein, wenn Frl. Meyer nicht wiederholt in den ſingen⸗ 
den ſchleppenden Ton verfallen wäre, der beſonders durch das zu lange 
Ruhen der Stimme auf den Endſilben hervorgerufen wird; auch theilte 
fie zuweilen die Rede an unrichtiger Stelle ab; Frl. Zaar ſpielte die 
ſchwierige Rolle der „Eboli“ ſehr gut; ſie ſprach mit Gefühl, ja oft mit 
Feuer und zeigte überall das richtige Verſtändniß; am Schluß ihrer Haupt- 
ſcene mit Carlos wurde ihr daher auch die perdiente Aufmunterung durch 
lebhaften Applaus zu Theil. Auch Frl. Hänſel müſſen wir in der klei⸗ 
nen Rolle als „Page“ wegen ihrer guten deutlichen Sprache und ihrer 
angenehmen Erſcheinung hervorheben. Ueberhaupt ſpielten Alle mit Luft 
und Liebe und waren erfullt von der Größe ihrer Aufgabe. Wir wünſchen 
unſerer Bühne Glück zu dieſem erfreulichen Anfſchwunge, dem die Theil⸗ 
nahme und Anerkennung des Publikums gewiß ni len wird. 
Schließlich machen wir noch darau merkſam, daß im Lauf nach- 
ſter Woche das überall mit Beifall aufgenommene geiſtreiche Luſtſpiel „Witt 
und For“ zum Benefiz unſeres beliebten Schauſpielers Herrn Forſter in 
Scene gehen wird. Wir wünſchen ihm ein gefülltes Haus. 


Landwirthſchaftliches. N 

Die Franzöſiſchen Geſtüte. 
Das Franzöſiſche Gouvernement hat zwar ſchon ſeit langer Zeit der 
Pferdezucht beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet, aber trotz der feit 150 
Jahren erlaſſenen wiederholten Ordonnanzen ſcheint es, daß erst ſeil dem 
Jahre 1806 etwas für die Gründung von Geſtüten ee und 
das Geſtütbuch von Frankreich, welches jetz. 5 Bande umfaßt, datirt 
nicht weiter als bis zum Jahre 1801. a e Errichtung der Geſtüte 
wurde Arabiſches, Anglo⸗Arabiſches und Engliſches Blut eingeführt; 
Anfangs hatte man jedoch nur einen rein Engliſchen Hengſt, 1812 ef 
zwei und 1818 15, während Arabiſches und Anglo Arabiſches Blut 
durch 53 Thiere vertreten war; bis zum Jahre 1848 änderte ſich indeß 
das Verhältniß fo, beträchtlich, daß man damals 121 Engl. Racepferde 
hatte, während die Zahl der Arabiſchen und Anglo ⸗Arabiſchen nur 54 
* a7 Bet ER 9 kA RE AO chan Sf) 


91 hatto 
ſche Züchthengſte. Von 
erſt eine, 1850 aber 283 


re und 140 Anglo-Nrabiiche 

Engliſchen Stuten hatte man im Jahre 1818 

und Arabiſche fo wie Anglo ⸗Arabiſche 81. we 
In den Staats⸗Geſtüten werden beſtimmte Hengſte zur Deckung der 


Stuten von Privatleuten gehalten, außerdem er auch zu gleichem Zwecke 
Zuchthengſte in die Departements vertheilt. Au ö zer halten 
jedoch Hengſte, die indeß von dazu beſtimmten Comité 's unfekfucht und 


ber deren Leiſtungen und Nachkömmlinge Regifter geführt werden. Nach 
dem Bericht über das Geſtütweſen vom Jahre 1851 zahlten damals die 
Staats⸗Geſtüte im Ganzen 1335 Hengſte, von denen 174. Engliſches und 
80 Arabiſches Vollblut, 68 aber Anglo-Araber waren; die übrigen wa⸗ 
ren aus der Kreuzung mit inlaͤndiſchen Thieren erzeugt. Die Zahl der im 
Jahre 1850 gedeckten Stuten betrug 82,124, und die der erzeugten 
Fohlen 38,126. 5 ee - — 
Die für die Unterhaltung der Staatsgeſtüte und zur Beförderung 
der Privat- Pferdezucht jährlich von der ‚National- Vertretung votirten 
Summen find ohne Zweifel ſtets erheblich geweſen. und jedenfalls liegt 
dazu auch eine ſehr dringende Veranlafjung vor, wenn man erwägt, daß 
für den öffentlichen Dienft in Friedenszeiten allein etwa 9090 Pferde 
in Frankreich, und 10,000 in Algier gebraucht werden, zu deren Unter⸗ 
haltung jährlich eine Remonte von ca. 11,000 Thieren erfordert wird. 
Frankreich erzeugt hiervon nur einen ech een ver der 
Normandie geliefert wird, wäh d item großere Theil im 
Auslande ade Weiden muß, und namentlich werden die Artillerie⸗ 
Pferde aus Danemark, die für die ſchwere Kavallerie und die vortreff⸗ 
lich berittene Gensdarmerie größtentheils aus England bezogen, und da⸗ 
für höhere Preiſe bezahlt, als fie ſelbſt das Engliſche Gouvernement be⸗ 
willigt. u D ga 
ER geſammten Pferdeſtand Frankreichs ſchätzt man auf mehr als 
3 Millionen, und die jährliche Zuzucht auf etwa 70,000. Dieſe Zahl 
ſſt ſehr gering, erklärt ſich aber daraus, daß in vielen Departements 
überwiegend Ochſen und Kühe zum Zuge verwendet werden, ein Ver⸗ 
halmip, worin jedoch mit Zunahme der Bodenkultur jedenfalls eine Ver⸗ 
änderung eintreten wird. | (Endw. Hdbl.) 
| lo Ver mie e mmm 
Die „Times“ betrachtet die Deutſchen als ein ausgezeichnetes „Fut⸗ 
ter, für's Pulver.“ Indem fie von der beabfichtigten Fremden-Legion 
ſpricht ſagt fie im robuſten Fleiſcherſtile: „Das Deuiſche Fleiſch und 
Blut war ſeiner Geduld und Anſtelligkeit wegen ſtets ein geſuchter Artikel 
auf dem großen Kriegsmarkt. Schon in dem Aeußern eines ſolchen ſanf⸗ 
ten flachshaarigen jungen Deutſchen liegt Etwas, das Einen reizt, ihn 
auszubeuten. Der Deulſche iſt dazu da, geſchoren zu werden, und 
geſchoren wird er auch nach Gebühr.“ Wenn nach ſolchen Engliſchen Im⸗ 
pertinenzen, bemerkt die „Krzzig.“, ſich wirklich noch Seutſche finden, die 
ihre Haut für Sir Ichn Bull zu Markte, zum „Kriegs markte“ tragen, 
ſo verdienen ſie freilich ein Quartier in der „Schafhürde“ der „Times“, 
welche — Dauk den Landesgeſetzen — wenigſtens Preußen in dieſer 


Hinſicht ungeſchoren laſſen muß. 


9 7 ‚2. Regt i 4 
Alexander Soher, der berühmte Londoner Kochkünſtler, hat 
auch ſeinen Beitrag für die Tapferen in der Krimm geliefert. Es iſt ein 
von ihm erfundener Koch-Apparat, der, 5 er dein „Morning Chronicle“ 
ſchreibt, mit Hülfe von nur vier Köchen binnen zwei Stunden für 1000 
f (Beilage.) 


Mann ein vortreffliches Mittagsmahl berekten. 


Beilage zur Wofener Zeitung. 
| men im Sturm die Medikamente. Kenner behaupten, eine fo raſche Er- 
pedilion fei bis dahin in Türkiſchen Zollhäuſern noch nicht vorgekommen. 


. 306. 


Ein Reiſender ſchreibt aus Südamerika über das, was man 
dort ißt: „ein Frühſtück von Alligatorſchwanz mag noch angehen, wenn 
man ſehr großen Hunger hat, auch gewöhnt man ſich an rohe Schild⸗ 


keöte, die gebrate trefflich iſt, aber der Himmel behüte einen Jeden Vielfaches Aufſehen macht eine Forderung auf Piſtolen, die | Targow 
vor Afentotefetten 18 Sl von Nußöl und Fire Afſenfleiſch von einem Beamten eines Nachbarſtaates an einen Profeſſor der Univer- | HOTEL * 


iſt zäh wie Leder und nur Affenleber gilt, wie Gänſeleber, für eine De⸗ 
likateſſe, aber nach dem Genuſſe davon bekommt man ſicherlich in der 
Nacht das fürchterlichſte Alpdrücken. Und während man ißt, fliegen 
einem Mücken u. dgl. in die Augen und in den Mund, und eine Umahl 
kleiner Inſekten ſticht, beißt und kneipt den armen Menſchen jämmerlich.“ 


— 


ſitat Würzburg ergangen fein ſoll und hauptſächlich durch die eigen- 
thümliche Veranlaſſung dazu. Der Sohn des Beamten ſtarb im Spitale 
in Berlin und ſoll gegen den Willen ſeines Vaters ſecirt worden ſein, 
welcher letztere ſeine Abneigung gegen eine Sektion eigens hierher tele⸗ 
graphirt hatte. So viel man hört, ſoll der betreffende Profeſſor die For⸗ 
derung nicht angenommen haben, und man iſt auf den Verlauf der Sache 
ſehr geſpannt 


GROSSE EICHE. 
Drzynski aus Bo 
WEISSER ADLEI 
aus Janowiee; 


Wie ſummariſch den Türken von ihren Alliirten die „Civiliſation“ 


i f GOLDEN ES REH, 
beigebracht wird, davon wiſſen die Magazine der Galata-Mauth eine 


PRIVAT-LOBIS, 


SCHWARZER ADLER, 
rowo und Gutsbeſitzer Szulezewskt aus Runowo. 
HOTEL DU NORD, 


Sonntag den 31. Dezemher. 


Wirchfch. - Verwalter 


v. Kurowski aus Bo⸗ 
Gutsbeſitzersſohn Kaniewski aus Gneſen; die 


Guts beſitzer v. Skorzewski jun. aus Kreikowo und v. Kofinsfi aus 


brka. 

o PARIS, Die Gutspachter von Bojanowäti aus Podleſie 

R 3 Kierski aus Bialęzon; 
owskti aus owa hr 

HOTEL DE BERLIN N 


die Gutsbeſitzer v. Sempo⸗ 
v. Koralewefi aus Polen. * 
IN. Die Kaufleute Tilgner und Map aus Rawiez 
Die Gutsbeſitzer Drzynski aus Neuhauſen und. 


zejewiee. 
., Kaufm. Getzel aus Liſſa; Gutspächter Foltynski 


| Rektor Feltynskt aus Landsberg a. % W. und wutsh. 
Weinhold aus Dombrowka. 


Muller Seiffert aus Frauſtadt. 
Fraͤul Schallehn aus Tegelow, l. kl. Ritterſtraße 


Geſchichte, eine kurioſe zu erzählen. Seit drei Wochen war von England 
her eine Lieferung von Medikamenten für das Engliſche Spital in Seu— 

der Oberarzt deren Aushändigung an die 
Lazareth⸗Intendanten hatte erlangen können. Da dringen plötzlich 50 
Ein Lieutenant führt 
die mit Ober- und Untergewehr Bewaffneten und präſentirt den verdußz⸗ 
dre des Engliſchen Kommandirenden, kraft welcher 
die Kiſten mit den Medikamenten ohne Weiteres aus den Magazinen der 
Mauth abzuholen ſeien. Die Würdenträger der Türkiften Mauth wol- 
len Schwierigfeiten machen. Aber auf den Befehl des Lieutenants jagen 
die Örenapiere ſammtliche Türkiſche Zöllner von ihren Divanen und neh— 


tari angekommen, ohne daß 
Engliſche Grenadiere in das Türkiſche Zollhaus. 


ten Effendi's eine 


———.——————ů— — 
= 


Theater zu Poſen. 

Sowohl Sonntag am Sylveſterabend, als auch 
Montag am Neujahrstage beginnt das Theater viel“ 
feifigen Wünſchen zufolge um 6 Uhr, ſtatt um 7 Uhr. 

Sonntag: Abenteuer einer Penjahrs- 
nacht. Poſſe in 3 Akten vom Verfaſſer von „Der 
verwunſchene Prinz.“ 

Montag: Der Zauberſchleier. Romantiſch⸗ 
komiſches Feen - Märchen in 4 Akten von Fr. H. Told. 

Dienſtag: Fünfte Abonnements -Vorſtellung für 
klaſſiſche Stücke. Minna von Barnhelm. 
Luftſpiel in 5 Akten von Leſſing. 


Wir machen das geehrte hieſige 
Publikum darauf aufmerkſam, daß 
die Abonnementsgebühren auf unſre 
„Poſener Zeitung“ beim hieſigen Kö⸗ 
niglichen Poſt⸗Amte 1Kthlr. 24 Sgr. 
6 Pf. betragen, während ſowohl in 
unſerer Erpedition wie bei den Her⸗ 
ren G. Bielefeld, Markt 87., J. 
Appel, Wilhelms⸗Straße 9., 2. 
Ephraim, Mühlenſtr. 12., A. Latz, 
Wilhelmsplatz 10., P. Labedzki, 
Walliſcher im Engelchen Hauſe und 
Pajewski, Jeſuitenſtraße 8., für 
das Abonnement nur 1 Kthlr. 15 Sgr. 
zu zahlen iſt.. 

W. Decker & Comp. 
Wohlthätigkeit. 

Bei dem Comité zur Unterſtützung der durch Heber- 
ſchwemmung Beſchädigten ſind ferner eingegangen: 

151) Magiſtrat in Janowiec, geſammelte Bei⸗ 
träge 1 Kthlr. 15 Sgr. 10 Pf., 152) Magiſtrat in 
Schokken, geſammelte Beiträge 2 Rihlr. 6 Sgr. 6 
Pf., 153) Evangel. Pfarrer Kroſchel in Krosno, ge— 
ſammelte Beiträge 25 Rthlr., 154) nachträgl. Samm⸗ 
lung im Kreiſe Schubin 19 Sgr. 10 Pf., 155) Ma⸗ 
giſtrat in Chodzieſen, Ertrag einer Hauskollekte 5 
Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf., 156) Magiſtrat in Schneide⸗ 


mühl, Sammlung daſelbſt 7 Rthlr. 10 Sgr., 157) 
Königl. Diſtr.⸗Commiſſ, in Chodzieſen, Sammlung 


im dortigen Bezirk 23 Rihlr. 16 Sgr. 2 Pf., 158) 
Paſtor Gun u, bei dem fil- 


bernen Amts jubkläum deſſelben durch Herrn Heinrich 
Stock 15 Rihlr., Königl. Landr. in Frauſtadt, 
Samml. im dortigen Kreiſe 35 Rihlr. 1 Sgr., 160) 
Pfarrer Grützmacher in Schokken, nachträgl. einge⸗ 
gangen 5 Sgr. 2 
Poſen, den 30. Dezember 1854. 
Ed. Ka atz 
Biel der Ueberſiedelung nach Berlin empfehlen ſich 
Freunden, Verwandten und Bekannten hiermit herz⸗ 
lichſt und rufen ihnen ein Lebewohl zu 
Poſen, den 31. Dezember 1854. 
Julius Scherk und Familie. 
. A— — N ZERSEE SA" 262 000 mn —— 
Bei meiner Abreſſe nach Landsberg a. d. W. 
rufe ich allen meinen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten ein nochmaliges Lebewohl zu! > 
e ch Zoſeph Fränkel. 


— — 


Die Feuer-Verſicherungs-Anſt It Voruſſia emp 
und ſind nachſtehende Agenten gleichfalls zur Annahme von Verſi 
Haupt ⸗Agentur zu Poſen, Breiteſtraße Nr. 


h * 
in Bromber er Herrmann Krauſe, 
in Chodzieſen Herr Theodor Breite, 
in Frauſtadt Herr Kaufm. Wetterſtröm, 
in Gneſen Herr L. Heilbronn, 
in Grätz Herr D. Kempner, 


fowo, 


Augekommene Fremde. 
Vom 30. Dezemver. 
BUSCHWS HOTEL DE ROME. beſitz e 
rzonka; die Kaufleute Satori aus Stettin, Feiſt aus Mannheim, | 
Lange und Schmidt aus Berlin. 
MVLIUS' O0 TEL. DE DRESDE. ö f R 
Jankowice, v. Nieswiaſtowski aus Skupia, v Mroczunieft aus Chwal⸗ 
Gutsb. und Königl. Kammerherr v. Stablewski aus Dfowie. 
HOTEL DE BAVIERE, Gutsbeſitzer von Bogdanski aus Skapowo; 
Partikulier v. Kalkreuth aus Kurskoz Wirthſch.⸗Inſpektor Krölikowski 
aus Poſadowo und Kaufmann Gozimirsfi aus Wongrowitz. f 
BAZAR. Gutspächter Matecki aus Gkupen; die Gutsbeſiter v. Koſzutsli 
aus Popöwko und v. Wierzbineki aus Stare. 


Ar. 7.; Fränl. Kiver aus Stettin, l. Breslauerſtraße Nr. 12.; Fräul. 
Wagner aus Danzig, l. Waſſerſtraße Nr 27.; Handlungs⸗Gehülfe 
v. Koronowiez aus Danzig, l. Berlinerſtraße Nr. 12. 


Gutsbeſitzer von Treskow aus Wie— 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Berlobungen. Fil. E. Zürn mit Hrn. H. Wieſicke zu Plauerhof, 
Fel. M. Trautmann mit Hrn. 9. Koch in Berlin. 3 
m tbindungen. Staatsanwalt Nepel mit Fränl. Marie Buſſe in 
Schweinitz: Hr. Dietrich Brauns mit Fel. A. Peterſon in Leiſtenan. 
| Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Lient und Adjatant im 31. Inf 
Regt. v. Reuß in Erfurt, eine Tochter dem Hrn. F. Wü Hennig in Berlin, 

| Todesfälle Hr. Prem. Lient. a D. N. p. Pawelz in Greifenberg, 
Hr. Oberſt⸗Lieut. a. D. F. Grüzmacher in Berlin. 


Die Gutsbeſitzer von Vreza aus 


Unterzeichnete empfehlen ihr 
bis auf die neueste Zeit wohl- 
assortirtes 


Musikalien- Leih- 
Institut 


für Hiesige u. Auswärtige zuden 
vortheilhaftesten Bedingungen. 


0 
I 


(G. Bock), Königl. Hof- Musikhändler, 
Posen, am Markt 6.; Berlin, Jägerstr. 42. 


In der Gebr. Scherkſchen Buchhandlung 
(Ernſt Rehfeld) iſt eingetroffen: 
Almanach zum Lachen für 1855 von 
Dohm, Redakteur des Kladderadatſch. Preis 
5 Sgr. 
Sylveſters: und Neujahr⸗Zeitung 
des Kladderadatſch. Preis 3 Sgr. 
Alle Sorten Comptoir:, Haus: und Ter⸗ 
min: Kalender, Bibeln, Geſang⸗ und 
Gebetbücher, Schreibebücher, ſauber 
gebunden, das Dutzend von 5 Sgr. an, empfiehlt 
zu Weihnachtsgeſchenken 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Die nachſtehende Verordnung der 


Königl. Regie⸗ 
us zu ‚Bojen 2 5 November 1845 


„Mit Bezug auf die Verordnung vom 5. Dezember 
1845 (Geſetz-Sammlung pro 1845 Seite 831.) und 
das Patent vom 25. September 1832 (Geſetz-Samm⸗ 
lung pro 1832 Seite 216.), worin sub Nro. A, an⸗ 
geordnet iſt: 

Das öffentliche Tragen von Abzeichen in Bändern, 

Kokarden oder dergleichen, ſei es von In⸗ oder 

Ausländern, in andern Farben, als jenen des Lan⸗ 

des, dem der, welcher ſolche trägt, als Unterthan 

angehört, das nicht autoriſirte Aufſtecken von Fah⸗ 
nen und Flaggen, das Errichten von Freiheitsbäu⸗ 
men und dergleichen Aufruhrzeichen, iſt unnachficht- 

lich zu beſtrafen, f 
wird hierdurch auf Grund des F. 11. der Regierungs⸗ 
Inſtruktion vom 23. Oktober 1817 (Geſetz-Sammlung 
pro 1817 Seite 248.) feſtgeſetzt, daß die Ueberkreter 
dieſes Verbots Geldbuße bis zu funfzig Thaler oder 
Gefängniß bis zu ſechs Wochen verwirkt haben, welche 
von den Polizeibehörden des Departements im Wege 
des Unterſuchungs-Verfahrens zu verhaͤngen iſt. 

Poſen, den 2. November 1848. 

Königliche Regierung J.“ 
wird hiermit in Erinnerung gebracht. 

Poſen, den 30. Dezember 1854. 

Königl. Polizei-Direktorium. 


7 
Auktion. 

Donnerſtag den 4. Januar k. J. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werden wir auf dem Katha> 
rinenkloſter-Hofe die pro 1854 gewonnenen unbrauch⸗ 
baren Baumaterialien und Utenſilien, als: Bettdecken, 
Geräthe von Blech, Eiſen, Holz, Meſſing und Di- 
verſa, auch Fenſtergardinen meiſtbietend und gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigern, wozu 
die Kaufluſtigen hierdurch eingeladen werden. 

Poſen, den 28. Dezember 1854. 
Garniſon-Verwaltung. 

ö N 


I 8 


4 
222 
— 


22, als auch bei den 


. 
in Inowraelaw Herr M. Latte, 7 
in Krotoſchin Herr B. Behrend, 
in Liſſa Herr J. L. Hauſen, . 
in Lobſens Herr L. P. Elkiſch, 
in Oſtrowo Herr M. Berliner, 


Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pacht⸗ 


10 


fiehlt ſich zur Annahme 
cherungen ermächtigt. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 8. Oktober 1853 hier- 
ſelbſt verſtorbenen Bürgermeiſters Robert Fechner 
iſt heute der erbſchaftliche Liguidations-Prozeß eröffnet 
worden. | 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 

am 1. Februar 1855 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Referendar Dr. Schumann im Par- 
teienzimmer des Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine weder perſönlich, noch 
durch einen mit Information und Vollmacht verſehenen 
Stellvertreter meldet, von denen die hieſigen Rechts⸗ 
Anwälte Douglas und Pohle in Vorſchlag gebracht 


Der Domintal-Gaſthof zu Stenlkowo, an 
der Poſen⸗-Warſchauer Chauſſee belegen, ſoll zu 
Johanni k. J. anderweitig verpachtet oder verkauft 
werden. Nähere Nachricht ertheilt der Oberamtmann 
Schultz daſelbſt. — 

Der Bock⸗Verkauf (Frankenfelder Race) beginnt 
mit dem 1. Januar 1855. 

Dominium SK Orzewo bei Poſen. EN 


Künſtliche Zähne (dents osanores) 
nach dem pueumatiſchen Syfteme,. 
Dr. John Mallan, Zahnarzt aus London 
werden, wird aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig Behrenſtraße Nr. 52. Berlin, . 
erklart und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, hat ein neues Mittel entdeckt, falſche Zähne einzusetzen, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger wodurch er im Stande iſt, einen oder mehrere Zähne 
von der Maſſe noch übrig bleiben follte, verwieſen werden. im Munde ohne Haken und Bänder dauerhaft zu be⸗ 
Schrimm, den 15. September 1854. feigen. — Er garantirt für Kauen und. deutliche Aus⸗ 
Königliches Kreisgericht, J. Abthl. ſprache, füllt hohle Zähne mit feiner pate minerale 
E r hsuceedanerm, welche binnen 5 Minufen hart wird, 


Nachlaß Aukien, 


Derſelbe wird erſt vom. 2. Januar 1855 ab in 
Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts hier 


hier | Busch’s Hötel de Rome in Poſen zu ſprechen fein, 
werde ich 1 de e e 195 ue Couponsbogen er - -— u = 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von ha eſtpreuß, Yrfandöriefen und Stat 
3 Uhr in dem Hauſe große Gerberſtraße Weſtp f. Pf. f — 


1 £ gard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ Aktien 
Nr. 52. zwei Treppen hoch, aus dem Nachlaß des geryeat billie ſt er FE 
Landraths a. D. Bauer 7 ge HEN — — — 


a n oechſelbandlung. Sreiteſtraße Nr. 1. 
Dabapuns Kpliannersbirtenee Si Set un Sehne um 
ER ade, ar , Neujahrs⸗Karten mit und ohne 
Stühle, Fauteil, Betiftellen, Cbiffo⸗ Kurrifaturen. 


niere, Glas-, Kleider- u. Küchen⸗Spinde, empfiehlt in großer Auswahl 
Delgemälde, Kupferſtiche, Teppich, Bet- Lieclioig Johann Meyer, 
ten, Gardinen, Lampen, 1 Stutzuhr, Neue- Straße, 
Gläſer, Küchen-, Hause u. Wieihſchafts | ——— ĩð2 ĩ 
nn ei: Die Meinz Handlung von 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. | ke 9 Gui 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. Carl Schipmann 20 
empfiehlt ihr bedeutendes Flaſchen⸗Lager tofher und 
weißer Bordeaur⸗Weine, trotz der hohen Konjunktur, 
zu den bisherigen billigen Preiſen. 
Rhein- und Moſelwein, Ungat-, Süͤdfranzöſiſche, 
Spaniſche, Portugieſiſche und Italieniſche Weine 
find in allen Gattungen vorräthig und zu billigen 


* 


Verpachtung. 
Das Grundſtuck sub Nr. 25. St. Roch, zum Nach⸗ 
laß der Tperefia Rekwitz gehörig, ſoll auf einige 


luſtige werden zum 1. Januar 1855 Nachmittags 
2 Uhr auf Ort und Stelle eingeladen. 

Im Dezember 1854. Preiſen oſſerirt. 
. Bormud. _| Bei@ntnapme von 11 out, keit Dee@ngtos-MBreis sin, 
Aachener und Münchener Feuer - Versicherungs - Gesellschaft, 

e srl woah | cn vmssindn ug von 3,000,000 Rthlr. 

Reſerven am 31. Dezember 1853. 2,152 858 

Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für 1853. 1,290,755 

Verſicherungen in Kraft während des Jahres 1853. 640,481,108 

Mit Bezug auf vorſtehenden Geſchäftszuſtand der Geſellſchaft halte ich 
mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefa 8 em⸗ 
pfoblen. Nähere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen, und bin auch gern 
bei Anfertigung der Anträge behülflich. 1 22 
Poſen, den 8. Dezember 1854. s 

1221 ‚Atpschisz, 
b er Aachener un in er⸗ as: 
1 Bureau: Beeler , ee * 


von Verſicherungen gegen Feuersgeſahr zu billigen, 
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jedoch feſten Prämien, 
Bedingungen, fo wie Antragsformulare find ſowohl im un der 


Herren Agenten in Empfang zu nehmen. 


e : 
in Poſen Herr Heinr. Grunwald, 
in Pleſchen Herr S. Warſzawski, 
in Rawiez Herr F. Langner, 
in Schmiegel Herr J. Hamburger, 
in Schneidemühl Herr M. Lehmann, 


in Schönlanke Herr T. Weinert, 

in Schrimm Herr S. Goltmann, 

in Schroda Herr Apotheker Kretſchmer, 
in Schwerin a. W. Herr S. M. Cale, 
in Wongrowitz Herr Friedr. Ott. 


. 


. 


— 


Sec. 


Angeregt durch die 


Anſtalten zu gründen. 


* Ergebniſſen, verbunden werden. 


a: 


Das 


CF. Kleemannſche Kalkbreunerei⸗, 


Banmaterialien- u. Kohlen⸗Geſchäft, 
welches hierſelbſt, als erſtes dieſer Art, ſeit mehr als 
30 Jahren in ſtets zunehmender Ausdehnung beſtand, 
habe ich pacht⸗ reſp. miethsweiſe übernommen. Durch 
verbeſſerte Einrichtung der Kalkofen werde ich in den 
Stand geſetzt ſein, ſtets friſeh gebrannten 
Rüdersdorfer Steinkalk zu liefern. Ich 
werde Ziegel- und Dachſteine verſchiedener Sorten und 
Klaſſen, Gyps, Cemente, Bauhölzer, Rohr, Steinkohlen⸗ 
Theer und Pech, Asphalt, auch Holz- und Steinkohlen, 
Coaks und Düngergyps in meinem Geſchäfte führen, und 
mit demſelben das mir allein hierſelbſt in Kommiſſton 
übergebene vollſtändige Lager von Theerpappen und 
ſonſtigen Materialien zu Pappdächern, wie auch von 
kuͤnſtlichen Steinröͤhren zu Waſſerdurchläſſen und der 
gleichen Krippen und Trögen aus der Fabrik von Bü⸗ 
ſcher EHoffmann in Neu ſtadt E. / W. verbinden. 

Durch reelle und pünktliche Bedienung werde ich 
bemüht fein, das meinem Vorgänger in dieſem Ge- 
ſchäft geſchenkte Vertrauen nicht nur zu erhalten, ſon⸗ 
dern auch durch das in meinem ſonſtigen Wirken als 
Zimmermeiſter, Ziegeleibeſitzer und Bauunter⸗ 
nehmer erworbene Vertrauen zu heben. 

Poſen, im Dezember 1854. 


A. !KrzyZanowski, 


Pfannkuchen, 
à 6 und 10 Pf. pro Stück, täglich einige Mal friſch, 


in der Konditorei A. II fitzmer, Breslauerſtr. 


Pfammkuchen 
von heute ab un emsfiehlt die Konditorei 


bi Gruszezyuski, 
große Gerberſtraße Nr. 4; . 


— — — 
La Estrellzi- Cigarren, 
die vor dem Feſte vergriffen waren, ſind wieder vor⸗ 
räthig. Die noch nicht effektuirten Aufträge von außer⸗ 
halb werden am 2. k. M. ſchleunigſt ausgeführt werden. 
Poſen, den 30. Dez em ber 1854. 
Guſt. Ad. Schleb. _ 


Friſche Butter in Stücken 
verkauft von heute ab das Pfd. mit 7 Sgr. 
N. Ephraim, Mühlenſtr.-Gcke 12. 
Weite Ball⸗Handſchuhe 
für Herren 7 Sgr., Damen 6 Sgr., Kinder 5 Sgr. 
und elegante weiße Herren⸗Kravatten empfiehlt 
Julius Borck. 


Dr 
eee 


Pr 4 .. 9 J W 
| Dr. Löwenthal’s 
ww" 2 27 a * . 2 
Inſtitut für Schwediſche Heil⸗Gymnaſtik, 
N t Wilhelmsſtraße Nr. 24. 
ö ſchnelle und vielſeitige Verbreitung, und Anerkennung, welche die Heil⸗ 
J gymnaſtik, nach dem Syſtem des Schweden Ling, auch in Deutſchland gefunden, habe ich 
J mich, geſtützt auf die Erfahrungen, welche ich in einer ſechszehnjährigen ärztlichen und wundärzt⸗ 
lichen Praxis geſammelt, in letzter Zeit ſpeziell dieſer Heilmethode gewidmet und mir dieſelbe durch 
) einen längeren Aufenthalt zu Berlin und Stockholm zu eigen gemacht. 
Mit dem Eifer der Ueberzeugung, einem wahrhaften und zeitgemäßen Bedürfniſſe zu 
entſprechen und manchem Kranken und Gebrechlichen weſentliche Hülfe und Linderung verſchaffen 
zu können, habe ich nunmehr mich entſchloſſen, hierſelbſt ein Inſtitut nach dem Vorbilde gleicher 


Ohne als Mittel für alle Krankheitszuſtände gelten zu wollen, hat ſich dieſes Heilver— 
fahren in denjenigen Leiden bewährt und hülfreich erwieſen, welche theils auf allgemeiner Schwäche 6 
des Muskel⸗ und Nervenſyſtems beruhen, theils in anomaler Blutbereitung und Ernährung, ver⸗ 
bunden mit krankhafter Senſibilität, ihren Grund haben, und entweder als Formfehler oder 
innere Störungen in die Erſcheinung treten. 
Objekte der Kur ſind demnach vorzugsweiſe: 


Aulagen zu Bruſtkrankheiten bei ſlach gebautem Bruſtkaſten 
oder bei Hühnerbruſt; Rückgrats⸗ und Gelenkverkrümmungen; 


F Schiefheit Härte Sei ver weistigen Jugend); Klump⸗ u. Plattfuß; Unter⸗ 8 
leibsbrüche; ferner von chronifchen innern Krankheiten: verjährte 4 


Unterleibs⸗ und Hämorrhoidalbeſchwerden mit hartnäckiger 
habitueller Verſtopfung, Auftreibung des Leibes (Flatulenz), ſchlech⸗ 
ter Verdauung, kalten Händen und Füßen, Benommenheit und 


Schmerzhaftigkeit des Kopfes und Gemüthsverſtimmung (Hypo⸗ 


hhondrie, Hyſterie); nicht minder Skropheln; Bldichſucht 
(Unregelmäßigkeit der Menſtruation); Aſthma (Engbrüſtigkeit); 
Veitstanz; Schreibekrampf; jo wie Lähmungen und lähmungsartige 
Zuſtände einzelner Körpertheile und Gliedmaßen. 

5 In geeigneten Fällen, insbeſondere bei Lähmungen, wird zugleich mit der heil⸗ 

onmnaſtiſchen Behandlung die Anwendung der Elektrizität, nach den neueren wiſſenſchaftlichen 


5 Als techniſchen Aſſiſtenten ift es mir gelungen, bei meiner Anweſenheit in Schweden den 
Lehrer der Gymnaſtik, Herrn Anton Santeſſon auf einige Zeit zu gewinnen, welcher bereits 
B im Inſtitute des Herrn Dr. Eulenburg zu Berlin mit anerkannter Tüchtigkeit fungirte. 

N Die Eröffnung des Anſtituts iſt bereits erfolgt und find die Kur⸗ 
ſtunden täglic), mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage: für weibliche Kranke Vormittags 
von II bis 1 Uhr, fo wie für männliche von A: bis 63 Uhr Abends angeſetzt. 

\ Für Kranke bin ich täglich Morgens bis 9 Uhr, fo wie Nachmittags von 8 bis 4 Uhr 
in meiner Behauſung Wilhelmsſtraße Nr. 24. zu ſprechen, woſelbſt auch die näheren Bedingungen 
zu erfahren ſind. Poſen, im Dezember 1854. 


praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Nen e 
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hoch, erſte Thür rechts, zu vermiethen. 
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Dr. H. Löwenthal, 
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ee 
Feine Punſch⸗Eſſenze ey 


von Rum und Arrak, feinen Arrac de Goa und de 
Batavia, Jamaika⸗Rum in vorzüglicher Qualität, em⸗ 
pfiehlt Hab Appel, Wilhelmsſtr. 9. 
Moire- Antigque- Besütze 
zu Damen-Mänteln empfehlen billigſt 
Gebr. Fiedler, Markt Nr. 98. 


Gummi ⸗Filzſchuhe, Leipziger Gamaſchenſtiefelchen 
empfiehlt in allen Größen Julius Borck. 
BVBouquets aller Art und blühende Blumen in 
Töpfen find jederzeit zu haben im früheren Woyde— 
ſchen Grundſtück beim Gärtner Höniſch. 

Es offerirt eine heute angekommene Ladung ſchöner, 
kleiner Oderbruch-Gerſte im Ganzen oder auch einzeln 

Julius Bas, 
große Gerberſtraße Nr. 49. 

Das Dominium Pluirzynowo borowe 
bei Schroda verkaufk den Entr. Heu mit 225 Sgr. 

Ein Brenner, der mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, 
findet ſofort eine Stelle. Näheres iſt zu erfahren Ger⸗ 
berſtraße Nr. 44. bei Herrmann Jaffe. 

Ein unverheiratheter Wirthſchaftsſchreiber findet vom 
1. Januar 1855 ab eine Stelle zu Smogulsdorf 
bei Exin, und hat ſich daſelbſt vom 1. bis 6. Ja⸗ 
nuar k. J. bei dem Dominial⸗Bevollmächtigten zu melden. 

Ein junger Mann iſralitiſchen Glaubens, der einige 


Jahre ſchon im Geſchäft geweſen iſt, ſucht ſofort ein 
Unterkommen. Zu erfragen bei M. Meumann, 


Wilhelmsſtraße Nr. 10. EE ele 

In meinem Bank- und Wechſel⸗Comp⸗ 

toir iſt die Stelle eines Lehrlings vakant und 

belieben ſich hierauf Reflektirende bei mir zu melden. 
Benoni Kaskel. 


Eine gut möblirte Wohnung von zwei Stuben und 
Burſchengelaß iſt zu vermiethen und bald zu beziehen 
bei Hildebrand, Königsſtraße Rr. JI. 

Eine freundliche Kellerwohnung, zum Geſchäfte ſich 
eignend, iſt vom 1. April 1855 ab zu vermiethen im 
Falk Fabianſchen Hauſe, Sapiehaplatz Nr. 15. 

Markt Nr. 89, iſt im erſten Stock vornheraus eine 
zweifenſtrige fein möblirte Stube vom 1. Januar ab 
zu vermiethen. Näheres beim Eigenthümer daſelbſt. 


Mühlenſtraße Nr. 12. à. iſt eine Stube mit Möbel 


und Bett zu vermiethen. Das Nähere im Laden. 


Bergſtr. 15. iſt eine möblirte Stube nach vorn ſofott 
zu vermiethen. Zu erfragen im dritten Stock. * 
Sapiehaplatz Nr. 6. iſt eine möblirte Stube 3 T 


* 


liefert. Unter den beigegebenen reizenden 


Freiwillige Staats-Anleibe » 4% | 
Staats-Anleihe von 1850. 44 — 
dito von 1852 44 — 
dito von 1853 . „ ene 4 913 
dito von An 44 — 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 
Seechandlungs-Prämien-Scheine. . . — | 169 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib- 3 11 
Berliner Stadt- Obligationen 42 
dito ee Be 
Kur, u. Neumärk. Pfandbriefe . . 313 — 
Ostpreussische dito ed — 
Pommersche dito 34 — 
Posensche dito re — 
dito (neue) dito 221 — 
Schlesische dito 33 — 
| Westpreussische dito 313 
Posensche Rentenbriele 4 — 
Schlesische No ame). 4 93 
4 Fr 


ODEUM. 


Heute am Sylveſter-Abend 


REDOUTE. 


Anfang 7 Uhr. Entrée für Herren 123 Sgr. Damen 

5 Sgr. Jeder Herr hat frei, eine Dame einzuführen. 

Billets à 10 Sgr. find in meiner Wohnung zu haben. 
Wilbelm Kretzer. 


Am Neujahrstage 


Großes Concert 


vom Muſik⸗Corps des Königl. 11. Inf.⸗Regts. unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Wendel. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 23 Sgr. 
Wilhelm Kretzer. 


= Cafe National = 
Markt 70., Eingang Neueſtraße. 
Auf vielfeitiges Verlangen findet Sonntag am Syl⸗ 
veſter⸗Abend ein Subſeriplions⸗Ball ſtatt. Billets find 
bis dahin bei mir zu haben. Heiſe. 


Bahnhof. 


Montag den 1. Januar 1855. 
Großes Salon⸗Coneert d la Gung'l, 
unter Leitung des Mufit- Direktors Herrn Scholz. 
Anfang A Uhr. Entrée a Perſon 23 Sgr. 

Frunz Gross. 


a8 CAFE BELLEVUE. 4 


Am erſten und zweiten Neujahrs-Feiertage Harfen⸗ 
Concert. 


Dienſtag den 2. Jannar 
Abends von 6 Uhr ab fareirte Kalbsbruſt 
mit Trüffel: Sauce bei , 3 
E. Nohrmann, St. Martin Nr. 76. 


Münchener Halle. "is" 
d empfiehlt in dem freundlichen, gemüthlichen 
Lokal ſehr gute kräftige Speiſen und Getränke, die 
nichts zu wünſchen übrig laſſen, ſervirt durch ſehr feine, 
noble Bedienung. Um gütige Beachtung bittet freundlichſt 
Theoder Barteldt. 


Eingeſandt. 
Die Damen unſerer Stadt möchte ich auf eine ſo 


eben in Berlin unter dem Titel „Der Bazar“ 
erſcheinende neue Muſter-Zeitung nebſt Unter⸗ 


haltungsblatt aufmerkſam machen, welche für den 
Ai . Ins 


tern iſt namentlich die Beilage mit Proben von 
Zeugſtoffen eben ſo originell als piquant. Die 
Zeitung iſt zu haben in der Buchhandlung von E. S. 
Mittler. KR 
Börſen⸗Getreideberichte. 

Stettin, den 29. Dezember. Das Wetter blieb 
in letzter Woche veränderlich, meiſt regnig und ſtür⸗ 
miſch, ſeit geſtern hat es ſich aufgeklärt; in letzter Nacht 
ſiel Schnee und heute haben wir leichten Froſt. 


Preussische Fonds. 


Preussische Bankanth.-Scheine . 
Lonisd’or 


a ee | 


Ausländische Fonds. 


| Zt. 


—— —————— 


Oesterreichische Metalligues .. „45 — 66 
dito Englische Anleihe 5 EAN: 
Russisch-Englische Anleihe... ++. 45 = 0 
dito NT RR 114 — 8 
dito 1—5. Stiegl N NR 4 — | 76% 
dito Polnische Sebatz-Obl. . . 4 4 — SO 
Polnische neue Pfandbriele. . 4 = En 
dito 500 El. .. 3 „ — 
dies . 30% Fi. „ 5 883 — 
dito ) 200 F . N — 19 — 
Kurbessisehe 40 Kt hl.. — 14 24331 
ede 35 F.. 7 — — 22 
übecker Staats-Anleie +: 44 | eh 


Muſterblät⸗ 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den.29. 


Das Geſchäft war wegen der Feſttage im Allgemel⸗ 
nen ſehr ſtille und iſt eine größere Lebhaftigkelt erſt 
wieder nach dem Feſt zu erwarten. _ 

Nach der Vörſe. Weizen unverändert, loco 8990 
Pfd. gelber 91 Rt. bez, gelber p Frühlahe 89— 90 
Pfd. 934 Rt. bez. u. Br., 83-89 Pfd. 89 Rt. Brief. 

Roggen anfangs höher, ſchließt matter, loco p. 86 

Pfd. 625 Rt. bez., 86 Pfd. eff. 634 Mt. bez. u. Br., 
88 Pfd. gorantirt 64 Mt. p. 86 Pfd. bezahlt, 82 Pfd. 
p. Dezember 60 Rt. in Schlußſcheinen bezahlt, 604 A 
60% Mt. bez., p. Jan.⸗Febr. 60 Nt. bez, p. Frühjahr 
604, 613, 61 Mt. bezahlt, 61 Mt. Br. 

Hafer, loco 52 Pfd. effekt 30 Rt. bez., p. Januar 
ſucceſſive Lieferung p. 52 Pfd. 31 Rt. bez., p. Frühjahr 
52 Pfd. 322 Ni. bez. 

Erbſen, kleine Koch⸗ p. Januar 60 a 61 Mt. bez., 
P. Frühjahr 62 Mt. bez. 

Rüböl feſt, loco 1511 Rt. Brief, 155 Mt. bezahlt, 
P. Dezember 154 Rt. bez., p. Dezbr.⸗Jan. 4544 Rt. 
Br., p. Januar⸗Febrnar 153 Rt. Br., 153 Rt. Gd, 
p. Febr.⸗Maärz do., p. April⸗Mai 153 Mt. bez. u. Br. 

Spiritus ſtark zugeführt, Preiſe behauptet, am Land⸗ 
markt ohne Faß 104%, 103 3 bezahlt, loco ohne Faß 
107 5 bezahlt, p. Dezember 103, 108 % bezahlt u. Br., 
p. Jan ⸗Febr 1042 8 bez., p. Frühjahr 10 z 9 bez. u. 
Go., 101 $ Br. 115 

Leinöl, wovon wir in dieſer Woche ein paar kleine 
Zuführen hatten, loco incl. Faß 157 Rt. gef. 


Berlin, den 28. Dezbr. Die Preiſe des Kartoffel⸗ 
Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei ins 
Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 

22. Dezember. . 334 u. 34 Rt. 
23. = „ At. 
27. 34 u. 341 Mt. 
1 28. 5 343 Mt. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Berlins. 


Berlin, den 29. Dezember. Wind: Weſt. Witte⸗ 
rung: gelinder Froſt. Weizen: geſchäftslos. Roggen: 
Anfangs ſehr feſt und auf Termine über geſtriger Schluß⸗ 
motiz bezahlt, zuletzt in Folge gänſtigerer polillſcher 
Nachrichten indeß ſehr offerirt und weichend. — In Loco 
bei kleinen Partien geringer Umfag, 86—87 Pfd. a 66 
bis 65) Rt., 81-85 Pfd. a 65 er, werkauft, ebenfalls 
ſehr offerirt ſchließend. — Gekündigt 150 Wiſpel. Oel. 
faat: ohne Handel. Rüböl: bei kleinem Geſchaft matt 
und im Werthe nachgebend. Spiritus: nur p. Dezem⸗ 
ber behauptet, Spätere Termine billiger verkauft. 

Weizen loeo nach Qualität gelb und bunt 82-89 
Rt., hob. und weiß 87— 95 Ni., ſchwimmend gelb 
und bunt 80—88 Nt., hochb. u. weiß 85— 90 Nr. 

Roggen loco p. 2050 Pfe. nach Qual. 64 — 66 Mt. 
ſchwimmend nach Qualitat und Entfernung 62—64 t., 
p. Dezember 652 —1 Mt. bez. und Br., 65 Nit. Gd., 
p. Jauuar 65 Rt. bez., p. Frühjahr 6232—61] Rt, bez. 
u. Gd., 62 Rt. Br. j 

Gerſte, große 45—49 Ni., kleine 38 —42 Rl. 

Hafer 29—32 Nr. 

Erbſen 58 66 Mt. 

Miböl loco 163 Nit. Br., 164 Rt. Gb., p Dezem⸗ 
ber 164163 Mt. bez., 16% Ni. Br., 163, Ni. Gd., p. 
Dezember⸗Jannar 164 Mt. bez. u. Br., 16% Rt. Gd., p. 
Imuar⸗Februar 163. Mt. Br., 16½ Nit. d., p. Febr.⸗ 
März 16 Mt. Br., 15 Mt. Gd., p. März⸗April 16 Ni. 
Br., 151 Rt: Gb., p. April⸗Mat 157 At. Br., 157% 
Rt. Gd. 

Leinel loco 15 Mt. bez. u. 


Hanfoͤl loco 141. Rt. Br. 

Spiritus loco, ohne Faß und mit Faß 341 Mt. 
bez., b. Dezember 344—1 Rt. bez. und Gd., 341 Nt. 
Br., p. Dezember⸗Januar u. Jannar⸗Februar 343 Nit. 
Br., 34 Rt. bez. u. Gd., p. Februar⸗März 34 Mt. 
bez. U: Br., 341 At. Gd., p. Aprit Mal 3433] Ni. 
bez. u. Gd., 331 Rt. Br. (Landw. Hbbl.) 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen ... am 29. Dezbr. Vm. 10 Uhr 12 Fuß 1 Zoll, 
F s 8 - x 3 * 


4 30. 3 
Die Nachrichten aus Pogorzelice un 


ohne Faß. 


* — 


d Schrimm fehlen. 


December 1854. 
Eisenbahn -Aktien. 


21. brief, Geld. 
1 


„Anchen-Mas trichter 4 — f 40 
Bergiseh-Märkisege ., e e 
Berlia-Anhaltis che.. 4 | — 1343 
dito dito riert. 4 93491 — 
Berlin-Hamburgerrr ..., 4 — | 10441 
dito Prior 0 44 — 1014 
Berlin-Potsdam-Magdeburger, . 4 — 931 
dito Prior ABIT. . „ 4 — 901 
dito Prior, L. . 0 1 7 — 
dito Priar, PSD. s 44 8. — 
Berlin-Stellinenrnr .2.00% 4 — 137 
dito." dite 44. — — 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger .. | A — — 
Cöln- Mindener 131 — 127 
e e rieren ele 44 992] — 
dito dito II. Em, . 5 — 1614 
Krakau-Oberschlesische .. 4 — — 
Düsseldorf-Elberfelder . 4 78 — 
Kiel-Altonaer . Rad e 4 — — 
l 
i 5 4 2814 
dito dito Prior. 4, — 92 
Niederschlesisch-Märkische » Kai 191 
dito dito Prior. . 144 — 903 
dito Prior. I. u. II. Ser. 1 4 — 905 
dito Priör. Ill. Ser.. 4 — 901 
dito Prior IV. Ser.. 5 — 1007 
Nördbabn (Fr-Wilh. )))) 44 — 393 
r 1 
a 33 — | 20 
2 31 — 171; 
4 — 209 
e 4 — 94 
dito (St.) Prior. 4 — 1 94 
Ruhrort-Crele lden 34 2 81 
Stargard- Posener 1 
Turing . 41 4 = 91 
u 119920 —5 
%% 4 — 


ie Börse war in sehr günstiger Stimmung und die Course meist steigend. Auch zahlreich ä 
* "ne 
Am Schlusse Er Börse trafen ungünstigere Wiener Course und Mechelen ein, in deren Folge 
fen-Course zum Theil unter Notiz schlossen, Neueste Anleihe 1007 bezahlt. 2 
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